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122 ®ie ©cpmeijer £>ebamme SRr. 12

immer nocp ba; oft [tub folcpe gäHe fa ft gum
SSergmeifetit.

S)iefe gurcpt Oor 93eriiprung ber ©efcplecptê»
teile Eann aber bei ber grau .Eörpeilicpe ©r»
fcpeinungen auêlôfert, bie nicht witlEürlicp gelenEt
merben Eönnen. @3 entfielt ber fogenannte
93agiuiêmuê. S3ei jcbem SSerfucpe be§ SeifcptafS
unb fpäter felbft bei .feber Slmtäperung ber

ginger beg Slrgteê gur Unterfucpung Erampft
ftcp ber S3ecfeuboben peftig gufammen unb bie

©cpeibe berfcptiefjt fiä) bötlig. J)abei rutfdjt bie

Patientin auf ibrer Unterlage rafd) gurüd unb
ipre §iinbe ftrcden fic^ abroeprenb bor bie @e»

fcptecptëgegenb. SBenn bann ber 3lrgt burcp ©r»
Hären unb ^ureben bie Patientin fo toeit ge=
brad)t t)Qt, bafs fie ben feften ©ntfcplnf) fafet,
fcptaff liegen §u bleiben, unb er mill nun unter»
fuctjen, fo mieberpult fid) bag gange ©piet bon
neuem. 2>ie grau ift bortäufig gar nidjt im»
ftanbe, iEjren Sleflejen gu miberfiefyen. ©in (pitf§=
mittel, bag manchmal in nict)t gu fd)roeren
gällen gum $iel füljrt, ift bag, bap man ber

grau befiehlt, ftarf gu preffen. Saburä) roerben
bie 83aud)mugfeln gufamcngegogen; ba biefe
unb bie SDammuêEulatur ©cgenfpieler finb, fo
erfdjlafft letztere bei ber ßufammengiefiung ber
erfteren.

©in anbereg Çinbernig Eattn, abgefe^en bon
aller ©dpnerghaftigEeit, liegen in einer abfo»
tuten ©nge berSdjetbe. Sei ber Untereutroidlung
ber ©efdjleditsteile, bem gnfantiligmug (infans
bag nidjt fpredjenbe bag Stinb, alfo ©tetjeu»
bleiben auf Einbtidjer Stufe ber ©ntroidluug),
Eann roirflict) oft ber Seifdjtaf mit einem nur»
malen DJcanne unmöglich fein. SDlerfmürbiger»
meife füt)len fidj gerabe ftarfe, grope ällänner
nidjt feiten gu Eleinen, fdjmädjtigen grauen t)in=

gegogen unb umgefeljrt. SBenn aber bei bem

Snfantiligmug ein Seifdjfaf nict)t gehinbert ift,
fo bermag bocfp oft bie Éurge unb enge Scheibe,
bereu ©eroötbe gu fïacE) finb, ben Samen nicht
gurüdguljatten ; er fliefjt ab unb eine Sefrud)»
tung tritt nicht ein.

Slud) ohne befonbere ©mpfinblicfjfeit Eann ein
fehr miberftanbgfähigeg £>tjmen ben Seifdjlaf
PernnmöglicEjen; oft, ohne baff bie ©Ijeteute eg

merEen. Slber in üluSnatjmcfällen tritt auch °hne
eigentlichen Seifdjlaf Sd)roangerfd)aft ein, inbem
ber in bie ^pmenöffnung gelangte ©amen ge=

legenttid) big in bie ©ebärmutter burd) eigene
Kraft manbern Eann. ®ann fiept man bei ber
©eburt ein unberlepteg 3ungfernl)äutd)en, bag
burd) ben Einblidien Kopf bon innen nad) aupen
gerriffen mirb. ©in ©eburigpinbernig bietet eg

jebenfallg nicht.
®ap @efd)ruütfte ber äuperen ©efd)Ied)t§teife,

ber ©cpeibe, beg ©ebarmutterpalfeg, medjanifd)
ben Seifcptaf erfchmeren Eönnen, ift opne
meitereg Elar.

Büchertisch.
®r. 2®. EDÎorgentpaler: ^jjjdjofdgifdje

fragen ber ^««gtingsfchmcfter uub bcs ^odjm-
bcth$. Serlag Ipaug ,puber, Sern. 1932. i]3reig
gr. 2. 50.

S)er beEannte Serner Hierbenargt E)at hier
burch biefen Seitfaben eine Sücfe auggefüllt, bie
fid) oft bemerEbar machte. ®ie ©äuglingg»
Pflegerin mirb augeleitet gum pftjdjologifcEjcn
Serftdnbnig iprer ^Pflegebefohlenen unb gum
Serftcinbnig iprer eigenen ©inftellung git biefen.
gebammelt merben ebenfo aug bem Süctjlcin
eine DJieuge lernen Eönnen; eg fei gur 2ln»

fdjaffung befteng empfohlen.

5d)uici). fclmmmemicrcut

Zentralüorstand.
SBir Eönnen unfern Stitgliebern bie freubige

Stitteilung machen, bap grl. Sieri in Sern bag

40jährige gubiläum feiern Eonnte. SBir ent»
bieten ber gubilarin unfere perglicpften ©lud»
münjdje unb recht gute ©efunbïjeit.

tlîeueintretenbe Stitglieber fjeifjen üiir alle
millEommen unb müffen aber mitteilen, bap
mir Srojchen erft abgeben, menu bag Stitglieb
in ber Leitung publiziert, unb baburch bie

Slufnapme beftätigt ift. ®arf id) bie Stitglieber
bitten, bieg ben Stcueintretenbeu jemeilg mit»
guteilen? S)a unfere Leitung nur alle Oier
SBod)en erfdjeirit, gept bie ©ad;e oft etroag
länger, baper bitten mir um ©ebulb.

Sie Südjer: „©torepentante", „2lrbeitgIog"
unb „Siäbelg aug ber gabengaffe" finb gum
greife üon gr. 5.75 noch gu haben, aber bitte
immer borper bag ©elb einfenben an gräulein
St. Starti, 2Boplen.

Srop ber Krifengeit gept gum ©lücE auep
biefe fdjroere 3eib l13ie ßlleg im ®eben borüber,
eg ift gut fo. Salb ftepen mir mieber am ©nbe
eitreg gapreg, möge ber Uebertritt ing neue
gapr allen ©lücE bringen. Sen KranEen mün»
fdpen mir balbige ©enefung, bamit fie mieber
bem Seruf nad)gepen Eönnen, unb ben @e=

funben ebcnfatlg alleg ©ute in Seruf unb gamilie.
Sen Kolleginnen, bie unferetn Serbanb noep

fernftepen, rufen mir ein perglicpeg SSillEomm»

gu, benn nur ©inigEeit maept ftarf!

Stit ben aufrieptigften SBünfcpen auf SBeip

naepten unb Seujapr berbleiben mit Eoüegiatem
©rup

gür ben |]entratborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie SeEretärin:

St. Starti, S- ©üntper,
SESobten (Slarg.), $ct. 68. SBinöifcb, $el. 312.

KraiMenicasKL
KranEgemelbete Stitglieber:

grl. ©pmann, 9tieber=2Bicptrach (Sern),
grl. ©cpitpbaip, Spun (Sern),
grau Srunner, lifter (ßüriep).
grau Knecpt, Spunborf (Spurgau).
grau Sotari, Srogen (Sippengell),
grl. ^etronelli gorni, Slirolo.
grau Slnna Sdjiip, gnnerberg (Sern),
grau Seuenberger, gffmil (Sern),
grau Sötpeli, Settlacp (©olotpurn).
grau §att, Çemmentpal (©djaffpaufen).
grl. $ocp, Sieftat (SafeKanb).
grau Süpler, ©rünmoog (St. ©allen).
Stile Stapor, Sepfin (SBaabt).
grau Srumbacper, Slrofa (©raubünben).
grau Sitter, Sretngarten (Slargau).
grau Sup, Suraglia (©raubünben).
grau ©pfiger, ©rendjen (©olotpurn).
grau gfler, Spalmil, g. 3- Süctcp.
grau Seufcp, Säfig (@t. ©allen),
grau Koch, SamiuS (©raubünben).
grl. ©oppie SBertp, Gögglingen (Stargau),
grau SBirtp, Steriêpaufen (©cpaffpaufen).
grau gub, ©cpänig (©t. ©allen),
grau ©ertfep, Safct.
grau SBeber, Staur (^üriep).
grau ©org, ©cpaffpaufen.
grau Saggi, Seubeoille (Sern).
Stme. Seufcpmanber, Sallaigneê (SBaabt).
grgu Keller, @gg (ßüriep).
grau Sifcpof, ©olbacp (@t. ©allen).
Stme. Sieben, Saoingnp (Sßaabt).
grl. Starie ©cpmarg, ©cpliern (Sern),
©cpmefter Starie Srütfd), ^üriep.
grau Stopl, Safg (güriep).
grau Seicpert, Böfingen (Slargau).
grau ferlin, Seueroelt (Safellanb).
grau Defcpger, ©anfingen (Slargau).
grau Seuenberger, ©ggimil (Sern).
Stme. ffill, gleurier (Seuenburg).
grau SBieberEepr, SSintertpur.
grau Setterli, Stein a. Sp. (©cpaffpaufen).

Sie KrmifcnfaffcEommiffion in ÜBintertpur :

grau SlcEeret, ißräfibeutin.
grl. ©mma Kirdjpofer, Kaffierin.
grau 9tofa Stang, SIEtuarin.

Kinderpuder Rordorf
ist ein zuverlässiges Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und
Hautröte bei Säuglingen und Kindern.

Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.30
|PP"~ Hebammen erhalten Spezialrabatt I

K 1412 B Oeneraldepot: 1546 -III
Apotheke Rordorf, Basel

Damen Motorrad
Zehnder, Modell 1930, mit Kette
und Dreigang-Getriebe, in
tadellosem Zustande, ist sehr
vorteilhaft zu verkaufen. Eventuell
Tausch an Radio.
1557 Antonia Zäch,

Fiechtenstrasse, Iluttwil.

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Mileh
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wassçr entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

Katfyolifcfye CLöcfyter, uo^ugstueife fjebammen, bie gerne
in ben fjeibenmifftonen mirfen mürben, ftnben jebergeit frennb=
lid)e 2ltifnabme im

St 2tnna*Perem
ÎDeitere 2Insfunft erteilt bas MTutterlfaus ; £>anaforittttt
finita, o^ujern. 1648

Zander's
Kinderwnndsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Zander's Kinderwundsalbe ist mild,

reizlos, schätzt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Priifungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1. 50 per Stück. 151S

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25. —
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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immer noch da; oft sind solche Fälle fast zum
Verzweifeln.

Diese Furcht vor Berührung der Geschlechtsteile

kann aber bei der Frau körperliche
Erscheinungen auslösen, die nicht willkürlich gelenkt
werden können. Es entsteht der sogenannte
Vaginisinns. Bei jedem Versuche des Beischlafs
und später selbst bei jeder Annäherung der

Finger des Arztes zur Untersuchung krampst
sich der Beckenboden heftig zusammen und die

Scheide verschließt sich völlig. Dabei rutscht die

Patientin ans ihrer Unterlage rasch zurück und
ihre Hände strecken sich abwehrend vor die
Geschlechtsgegend. Wenn dann der Arzt durch
Erklären und Zureden die Patientin so weit
gebracht hat, daß sie den festen Entschluß faßt,
schlaff liegen zu bleiben, und er will nun
untersuchen, so wiederholt sich das ganze Spiel von
neuem. Die Frau ist vorläufig gar nicht
imstande, ihren Reflexen zu widerstehen. Ein
Hilfsmittel, das manchmal in nicht zu schweren
Fällen zum Ziel führt, ist das, daß man der

Frau befiehlt, stark zu Pressen. Dadurch werden
die Bauchmuskeln zusamengezogen; da diese

und die Dammuskulatur Gegenspieler sind, so

erschlafft letztere bei der Zusammenziehung der
ersteren.

Ein anderes Hindernis kann, abgesehen von
aller Schmerzhaftigkeit, liegen in einer
absoluten Enge der Scheide. Bei der Unterentwicklung
der Geschlechtsteile, dem Jnfantilismns (intans
das nicht sprechende — das Kind, also Stehenbleiben

auf kindlicher Stufe der Entwicklung),
kann wirklich oft der Beischlaf mit einem
normalen Manne unmöglich sein. Merkwürdigerweise

fühlen sich gerade starke, große Männer
nicht selten zu kleinen, schmächtigen Frauen
hingezogen und umgekehrt. Wenn aber bei dem

Jnfantilismns ein Beischlaf nicht gehindert ist,
so vermag doch, oft die kurze und enge Scheide,
deren Gewölbe zu flach sind, den Samen nicht
zurückzuhalten; er fließt ab und eine Befruchtung

tritt nicht ein.
Auch ohne besondere Empfindlichkeit kann ein

sehr widerstandsfähiges Hymen den Beischlaf
Vernmnvglichen; oft, ohne daß die Eheleute es
merken. Aber in Ausnahmefällen tritt auch ohne
eigentlichen Beischlaf Schwangerschaft ein, indem
der in die Hymenöffnung gelangte Samen
gelegentlich bis in die Gebärmutter durch eigene
Kraft wandern kann. Dann sieht man bei der
Geburt ein unverletztes Jungfernhäutchen, das
durch den kindlichen Kopf von innen nach außen
zerrissen wird. Ein Geburtshindernis bietet es

jedenfalls nicht.
Daß Geschwülste der äußeren Geschlechtsteile,

der Scheide, des Gebärmutterhalses, mechanisch
den Beischlaf erschweren können, ist ohne
weiteres klar.

vücherllbch.
Dr. W. Morgenthaler: psychologische

Züageu der Säuglingsschwester und dcs Wochenbettes.

Verlag Hans Huber, Bern. 1932. Preis
Fr. 2. 50.

Der bekannte Berner Nervenarzt hat hier
durch diesen Leilfaden eine Lücke ausgefüllt, die
sich oft bemerkbar machte. Die Sänglings-
pflegerin wird angeleitet zum psychologischen
Verständnis ihrer Pflegebefohlenen und zum
Verständnis ihrer eigenen Einstellung zu diesen.

Hebammen werden ebenso aus dem Büchlein
eine Menge lernen können; es sei zur
Anschaffung bestens empfohlen.

Schwch. Hclmmmcmiercin

lentralvorstancl.
Wir können unsern Mitgliedern die freudige

Mitteilung machen, daß Frl. Bieri in Bern das
40jährige Jubiläum feiern konnte. Wir
entbieten der Jubilarin unsere herzlichsten
Glückwünsche und recht gute Gesundheit.

Neueintretende Mitglieder heißen wir alle
willkommen und müssen aber mitteilen, daß
wir Broschen erst abgeben, wenn das Mitglied
in der Zeitung publiziert, und dadurch die

Aufnahme bestätigt ist. Darf ich die Mitglieder
bitten, dies den Ncueintretenden jeweils
mitzuteilen? Da unsere Zeitung nur alle vier
Wochen erscheint, geht die Sache oft etwas
länger, daher bitten wir um Geduld.

Die Bücher: „Storchentante", „Arbeitslos"
und „Mädels aus der Fadengaffe" sind zum
Preise von Fr. 5.75 noch zu haben, aber bitte
immer vorher das Geld einsenden an Fräulein
M. Marti, Wohlen.

Trotz der Krisenzeit geht zum Glück auch
diese schwere Zeit, wie alles im Leben vorüber,
es ist gut so. Bald stehen wir wieder am Ende
eines Jahres, möge der Uebertritt ins neue
Jahr allen Glück bringen. Den Kranken wünschen

wir baldige Genesung, damit sie wieder
dem Beruf nachgehen können, und den
Gesunden ebenfalls alles Gute in Beruf und Familie.

Den Kolleginnen, die unserem Verband noch
fernstehen, rufen wir ein herzliches Willkomm-
zu, denn nur Einigkeit macht stark!

Mit den aufrichtigsten Wünschen auf Weih
nachten und Neujahr verbleiben mit kollegialem
Gruß

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wahlen (Aarg.s, Tel. 68. Windisch. Tel. 312.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frl. Eymann, Nieder-Wichtrach (Bern).
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frau Brunner, Usler (Zürich).
Frau Knecht, Thundorf (Thurgau).
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Frl. Petronelli Fvrni, Airolo.
Frau Anna Schütz, Jnnerberg (Bern).
Frau Lenenberger, Jffwil (Bern).
Frau Rvtheli, Bettlach (Svlothurn).
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Bühler, Grünmoos (St. Gallen).
Mlle Mayor, Leysin (Waadt).
Frau Bruinbacher, Arosa (Graubünden).
Frau Ritter, Bremgarten (Aargau).
Frau Lutz, Cnraglia (Graubünden).
Frau Gysiger, Grenchen (Svlothurn).
Frau Jsler, Thalwil, z. Z. Zürich.
Frau Beusch, Räfis (St. Gallen).
Frau Koch, Tamins (Graubünden).
Frl. Sophie Werth, Hägglingen (Aargau).
Frau Wirth, Merishansen (Schaffhausen).
Frau Jud, Schänis (St. Gallen).
Frau Gertsch, Basel.
Frau Weber, Maur (Zürich).
Frau Sorg, Schafshansen.
Frau Jaggi, Neuveville (Bern).
Mme. Neuschwander, Ballaignes (Waadt).
Fryu Keller, Egg (Zürich).
Frau Bischof, Gvldach (St. Gallen).
Mme. Rieben, Lavingny (Waadt).
Frl. Marie Schwarz, Schliern (Bern).
Schwester Marie Brütsch, Zürich.
Frau Mohl, Rafz (Zürich).
Frau Reichert, Zofingen (Aargan).
Frau Herlin, Neuewelt (Baselland).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Lenenberger, Eggiwil (Bern).
Mme. Zill, Fleurier (Neuenburg).
Frau Wiederkehr, Winterthur.
Frau Vetterli, Stein a. Nh. (Schaffhausen).

Die Kralàkassckommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Kinderpuder Kordork
ist ein Zuverlässiges Heil- uncl Vor-
beugungsmittel gegen >VunclIiegen uncl
Nautröte bei Säuglingen unü Kinüern.

erkältlick
in ^potkeken uncl Ssnitätsgescbäkten.

MM- Hebammen erkalten 8pe?islrsbstt I

n 1412 ö Oenerslclepot: IS4K-III

VMKII MtMüd
Astuicksr, Nocksll 1930, mit Kelts
uuck Nrsigaug-klslrisbs, in lackst-
losem Austancks, ml sstir vor-
leiitiakl vsrkauksu. Kvsuluslt
Taussü an kackio.
IS57 ^Avll,

pissütsustrasss, Iluttivil.

pulvermiià

rvirck aus cksr dsslsn Llru^ors-Niieti tisr-
gestellt. Äs erkält ilue ursprünglisksn
Kigsusekaktsu sstir längs, à à ckas

Wasser entzogen wurcks. 1st kauptsäoti-
lied kür àâuglinge?u empkeblen.

uerànAen à Aràmrm Zlöse/m/kön./

(îulAv? Vuadens (dreier?).

Aatholische Töchter, vorzugsweise Hebammen, die gerne
in den Heidenmissionen wirken würden, finden jederzeit freundliche

Aufnahme im

St. Anna-Verein
Weitere Auskunft erteilt das Mutterhaus: Sanatorium

St. Anna, Luzern. ^8

îillâsr«limàliie
„kitte senden Sie mir 6 Banden's Kinder-

wundsalbe; empkekle dieselbe, wo ick kann,

k^rl. I?. k., biebamme in K.
KinrleMwunrlsslll,« ist mild,

reimlos, scküt?t vor »kundwerden, keilt »^und-
sein. Verkaufspreis kr. I.—. klebainmen
erkalten auf Verlangen eine Qratisdose Lander's
Kinderwundsalbe.

!^an wende sick an Sekwsne»,-
spoîlkeke, »srlen VI.

lssïederSkermyssnsîer
mit Nrutunxsstempei, in »ickelkülsen, Special-
preis kllr I4ck:,,n,nen fr. I. SV per Stück. 15IS

Die Adressen
sämtlicker NitZlieder des

8cliwei?er. Nebsmmenvereins
auk gummiertes Papier geckruckt,
?ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.iVtusterserickungen,
sinck ?u belieben ?um preise von

5?» 2S.
von cker Luctickruckerei

kükler S ^Vorder in kern
IV sgkausgssse 7 — leleplion 22.137
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Krankenkasse-Rotlz.
®er 1. Quartalgbeitrag pro 1933 tann big

iirtb mit 10. ganuar 1933 auf fßoftctjcdf Kummer
Vlllb 301 mit gr. 8.05 einbega^tt merben;
nacpper erfolgt bcr ©ingug per Kacpnapme mit
gr. 8. 25. Um prompte ©injaplung uub ©in»
Iöfung bittet bie Staffiererin

grl. £t i r cp p o f e r, Sßettf}cim=2Bintert^ur.

^ebammentag in ôiftetu

fßrotofofl bcr ©cucraïbcrfaiumïuiig.

Dienstag, den 12. Juli 1922, im Casino zu Sitten.

(Sdjlufj

^aßtrcslwidjt pro 1931 bon ber Rentrai»
präfibentin, grl. ÜWarti, erstattet. (Siepe Ißro»
totoll ber ©elegiertenüerfammlung.)

gn Slnfcpluß barnrt roirb geflagt, baß neuein»
getretene äKitglieber bie örofepe erft nacp 23er=

lauf einiger $eit erhielten, gräulein ÜDi a r 11

erflärt, baß ber ©intritt guerft in ber Leitung
erfdjeinen füll, beoor man bie 33rofd)e fenbet.
aud) muB bag neue Klitgtieb ber â'antenfaffe
beitreten. 2öenn nacp ©rfüHung biefec Se»

bingungen bie Srofdje bod) nid)t gleid) gefanbt
mirb, fo ift ber gall in biefer SSetfe gu er»

tläreit, baB, toegen ©parfamfeitgrücf fiepten, bie

©rofepen erft beftellt merben, menn man bier
ober fünf foldtje benötigt. ©g mürbe biet ©epreib»
arbeit unb ißorto Eoften, menn man für jebe
Srofdje an bie gabrit fepreiben müBte.

3)ie Serfatnmlung ift mit biefer ©rttärung
einuerftanben.

^edjttttJtgsaBmtßtttc pro 1931 — ^ctitfor-
tttnen6mdjt. (©iepe fßrototoll ber delegierten»
berfammluitg.) die Üledjnitng ift bon grau
Sollenmeiber unb grau 9Ifd)roanben
geprüft roorben unb ber Serfammlung gur @e=

nepmigung empfof)len. die ©euepmigung roirb
eiuftimmig bewilligt.

^erttÇl bes fBciftittgsitttfattepmettö pro 1931,
erftattet buret) bie Kcbaftorin grl. SÜlenger.
(©iepe delegiertenberfammlung.) der Seridjt
mirb opne diêfttffion angenommen.

löof)! bcr Tieoilions-Selition bor Ärfjmeiier-
çâcbamnte. greiburg mürbe an ber delegierten»
berfammlung borgefdjtagen. Kim mirb tiefe \

Sßapl bon ber ©eneralüerfammlung genehmigt.
1

die ©eproeiger Hebamme.

Ueber bie grage: §fufto« bor ^oifftfjriflott :

@cproeiger»|)cbamme unb Journal de la Sage-
Femme mürbe in einer Serfamtnlung gu ßau»
fanue gefproepen. grau SOfercier referiert. @3

mürbe in Saufanne befdjloffen, bie beiben $cit»
fepriften gu behalten. Ülucp bie ©eftionen grei»
bürg unb SBallig, nadjbem fie bie grage ftu»
biert haben, erflärten fid) gegen bie gufion.
da man gietnlid) biefelbcn Slbonncntcn Ijat für
jebe .geitfeprift, mürbe ber ©ero'inn roeber ber»

meprt nod) bermiubert. ©egen eine gufion gäbe
eg biete Kacpteile. Sei ber Slbftimtnung mirb
ber ©ntfd)luB ber Saufanner Serfammlung be»

ftätigt: die beiben Leitungen : ©d)ioeiger»§eb=
amine unb Journal de la Sage-Femme bleiben

getrennt.

^ortdjfo bor <Solütottott. ®er_ Seridjt ber
©ettion ©t. ©allen tommt allein gur Ser»
lefung. (ißrototoll ber delegiertenberfammlung.)

lîlafjl bor ^iopportfolitionott. Sei ber dele»
gierteuberfammluug mürben Sern unb Sippen»
gell borgefd)lagen. die ©eneralberfammtung
erflärt fid) mit biefer SBapl einberftanben.

^ttfrögo bor ^oültoiton. ®ie ©ettion Sern
madjte ben Sorfdjlag, neben ben &affen»Keöi»
foren aud) einen KeutraLKebifor gu ernennen,
grau St der et bemerft, baB e§ ein SKißtrauen
ift gegen bie Kebifioitgfeftion. gran S u d) e r ant»
mortet, baB e3 fein ÜKißtrauen bebeute, aber
ba bie Stranfenfaffe aud) einen KeutrabKeoifor
l)at, meint fie, eg fei gereept, auch einen fol»
dien für bie geutralfaffe gu ernennen, ©g ift
aber gar nid)t ber gall, unb grau SI d e r e t
meint, ber Serner Sorfd)lag bringe teine Sien»

berung ber Sage. Kur mürben bie Sluggabeit
bermeprt. Sei bcr Slbftimmung mirb bcr Sor»
fd)lag, einen Keutral=Keüifor gu ernennen,
bermorfen.

©g mürbe geftern borgefdjlagen, bie alto»
polifepen ©etranfe bei benSanfetten
gu Verbieten. diefer Slntrag rourbe Oou
ber delegiertenberfammlung bermorfen. die
©eneralberfammtung beftätigt tiefen ©ntfdjluß.

löapt bor ^lobifiottofoßfiott für bto ^oufral-
c^offo. ©tptupg mirb borgefdflagen unb ange»
nommen.

Jtfo <$tl bor ttädjllou ^crfamntfmtg unb
infolge einer freunblicpen ©inlabung mirb Sugern
banfenb angenommen.

die UnfaHoerficljerungen Sßintertpur unb
güriep geben jebeg gapr eine gemiffe Summe

i für bie ftranfenfaffe, gür biefeê gapr betrug
1 bie Summe gr. 190.— bon bcr SSintertfpir |
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unb gr. 77.— bon ber güriep. ®eëpalb mirb
eg allen SKitgliebern empfohlen, allfällige Ser»
fidjerungen bei tiefen beiben ©efellfcpaften ab»

gufepließen. |>err dr. ©ubfer fanbte'aucp 250
grauten.

der ^ebammenberein erhielt ebenfalls 150
granfeit bon ber girma Kobg in SJlümpen»
bitdjfee, ohne jebe @cbraud)ébeftimmung. die
prafibentin grl. SKarti meint, biefe Summe
ber geutralfaffe gu überlaffen. grau Slderet
inad)t ben Sorfctjag, bie 150 grauten ber
ßraufenfaffe gu übergeben, unb gr. ©üntper
roünfcpt, man möge tiefe Summe betn gentrat»
borftanb gur Serfügung ftetlen, um bedürftige
§ebammen gu unterftühen.

die ©timmen finb berteilt, aber bie Kiehr»
Beit erflärt fidf) für bie Untcrftüüunggfaffe.

150 grauten finb ber ©ettion SöaEig be»

milligt, um ihre Soften gu erlcidjtern.
Jtntrag bor ^oßlioit ^offut. gm Danton

deffiu mürbe eine ©ettion gegrünbet, bie 82
SKitglieber gäl)lt. Slber bie Reiten finb fchmer
unb ber Seffin arm. grau Ubolbi münfdjt,
baß man bag ©intrittggelb für bie deffiner
gebammelt auf gr. 1. — rcbugicre. grau
Keinharbt unb grl. Söenger finb ber 9Kei=

nung, bie Statuten gelten für aüe unb eg barf
teine Slugnaljme gemadht merben. grau dan»
n e r macht ben Sorfihlag, eine freimillige
Toilette gu ©uuften ber deffiner Hebammen
gu beranftalten. grau debautherp fagt, ber
SBalliS fei ebenfo arm mie ber deffin unb eg

mürbe teine Slugnopme pemacht für bie SSal»

liferinnen, grau Ubolbi antmortet, baß bie

melfdjen ©eftionen mehr Sorteile h^ben alg
ber deffin. Le Journal de la Sage-Femme
ift borhanben. deffin fann fid) aber teine geit»
fd)rift befdjaffen. die ©ettion deffin mürbe
gebeten, fid) einem italienifchem Sereine an»
gufchließen, raobei fie mehrere Sorteile hätte:
die italienifdjen Hebammen erhalten ihre QeiU

fdjrift unentgeltlich, bef%n ein ©rpolungg»
heim für Äranfe unb Sebürftige. grau dan»
ner meint, man barf ben deffin fid) nidtjt an
gtalien anfd)ließen laffen, fonbern an ung.
grau Ubolbi erflärt, baß in ber leßtcn Ser»
fantmlung bie deffiner Hebammen befdjloffen
haben, fiep an ben ©djmeiger Serein angu»
fdjließen unb E)offteri mepr ©ntgegenfommen
gu finben. grau K e b e r fagt, ber deffin fei
pergtich milltommen, mie eg fopon geftern ge=
fagt mürbe, gran KÎ e r c i e r begreift niept,
marum man eine Slugnapme für ben deffin

| maepen folle. Slucp anbere Stautone befinben

Zu verkaufen9.
Ein schönes, bereits neues

Einfamilienhaus
17*-stockig, 4 Schlafzimmer,
Stube, Küche, 3 Keller, grosser
Garten, passend für Hebamme,
weil keine im Dorf. i556

Nähere Auskunft erteilt .Tos.
Hufsclimld, Maurer, Jiieder-
wil, Bezirk Bremgarten Aarg".)
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Nr. 12

Krankenkasse-NotU.
Der 1. Quartalsbeitrag pro 1933 kann bis

und mit 10. Januar 1933 auf Postcheck Nummer
VIII b 301 mit Fr. 8.05 einbezahlt werden;
nachher erfocht der Einzug per Nachnahme mit
Fr. 8. 25. Um prompte Einzahlung und
Einlösung bittet die Kassiererin

Frl. Kir ch h o f er, Velthcim-Winterthur.

Hsbammsniag in Sitten^

Protokoll der Generalversammlung.

vîenztsg, Nen 12. Zuli 1SZ2, im cssino i» Sitten.

(Schluß

Jahresbericht pro 193 t von der
Zentralpräsidentin, Frl. Marti, erstattet. (Siehe
Protokoll der Delegiertenversammlung.)

In Anschluß daran wird geklagt, daß
neueingetretene Mitglieder die Brosche erst nach Verlauf

einiger Zeit erhielten. Fräulein Marti
erklärt, daß der Eintritt zuerst in der Zeitung
erscheinen soll, bevor mau die Brosche sendet,
auch muß das neue Mitglied der Kankenkasse
beitreten. Wenn nach Erfüllung dieser
Bedingungen die Brosche doch nicht gleich gesandt
wird, so ist der Fall in dieser Weise zu
erklären, daß, wegen Sparsamkeitsrücksichten, die

Broschen erst bestellt werden, wenn man vier
oder fünf solche benötigt. Es würde viel Schreibarbeit

und Porto kosten, wenn man für jede
Brosche an die Fabrik schreiben müßte.

Die Versammlung ist mit dieser Erklärung
einverstanden.

Wcchttttitgsabttahme pro 1931 — Wevisor-
iunenbcricht. (Siehe Protokoll der
Delegiertenversammlung.) Die Rechnung ist von Frau
Vollenweider und Frau Asch wanden
geprüft worden und der Versammlung zur
Genehmigung empfohlen. Die Genehmigung wird
einstimmig bewilligt.

Bericht des Aeilungsunterttehmeus pro 1931,
erstattet durch die Redaktorin Frl. Wen g er.
(Siehe Delegiertenversammluug.) Der Bericht
wird ohne Diskussion angenommen.

Wahl der Bevisions-Sektion der Schweizer-
Kebamme. Freiburg wurde an der
Delegiertenversammlung vorgeschlagen. Nun wird diese >

Wahl von der Generalversammlung genehmigt.
^

Die Schweizer Hebamme.

Ueber die Frage! Ilusto» der Zeitschriften:
Schweizer-Hebamme und Journal äs tu SuAS-
Vsmms wurde in einer Versammlung zu
Lausanne gesprochen. Frau Mercier referiert. Es
wurde in Lausanne beschlossen, die beiden
Zeitschristen zu behalten. Auch die Sektionen Freiburg

und Wallis, nachdem sie die Frage
studiert haben, erklärten sich gegen die Fusion.
Da man ziemlich dieselben Abonnenten hat für
jede Zeitschrift, würde der Gewinn weder
vermehrt noch vermindert. Gegen eine Fusion gäbe
es viele Nachteile. Bei der Abstimmung wird
der Entschluß der Lausanner Versammlung
bestätigt: Die beiden Zeitungen: Schweizer-Hebamme

und Journal à la. SuAL-Vsmms bleiben

getrennt.
Berichte der Sektionen. Der Bericht der

Sektion St. Gallen kommt allein zur
Verlesung. (Protokoll der Delegierteuversammlung.)

Wahl der Bapportsektioneu. Bei der
Delegiertenversammluug wurden Bern und Appen-
zell vorgeschlagen. Die Generalversammlung
erklärt sich mit dieser Wahl einverstanden.

Anträge der Sektionen. Die Sektion Bern
machte den Vorschlag, neben den Kassen-Revisoren

auch einen Neutral-Revisor zu ernennen.
Frau Ackeret bemerkt, daß es ein Mißtrauen
ist gegen die Revisionssektion. Frau B u cher
antwortet, daß es kein Mißtrauen bedeute, aber
da die Krankenkasse auch einen Neutral-Revisor
hat, meint sie, es sei gerecht, auch einen
solchen für die Zeutralkasse zu ernennen. Es ist
aber gar nicht der Fall, und Frau Ackeret
meint, der Berner Vorschlag bringe keine
Aenderung der Lage. Nur würden die Ausgaben
vermehrt. Bei der Abstimmung wird der
Vorschlag, einen Neutral-Revisor zu ernennen,
verworfen.

Es wurde gestern vorgeschlagen, die
alkoholischen Getränke bei denBanketten
zu verbieten. Dieser Antrag wurde von
der Delegiertenversammluug verworfen. Die
Generalversammlung bestätigt diesen Entschluß.

Wahl der Bevistoussektio» für die Jeutral-
Kasse. Schwyz wird vorgeschlagen und
angenommen.

Als Drt der nächste» Bersammlung und
infolge einer freundlichen Einladung wird Luzern
dankend angenommen.

Die Unfallversicherungen Winterthur und
Zürich geben jedes Jahr eine gewisse Summe

i für die Krankenkasse. Für dieses Jahr betrug
^ die Summe Fr. 190.— von der Winterthur î
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und Fr. 77.— von der Zürich. Deshalb wird
es allen Mitgliedern empfohlen, allfällige
Versicherungen bei diesen beiden Gesellschaften
abzuschließen. Herr Dr. Gubser sandte auch 250
Franken.

Der Hebammenverein erhielt ebenfalls 150
Franken von der Firma Nobs in Münchenbuchsee,

ohne jede Gcbrauchsbestimmung. Die
Präsidentin Frl. Marti meint, diese Summe
der Zeutralkasse zu überlassen. Frau Ackeret
macht den Vorschlag, die 150 Franken der
Krankenkasse zu übergeben, und Fr. Günther
wünscht, man möge diese Summe dem
Zentralvorstand zur Verfügung stellen, um bedürftige
Hebammen zu unterstützen.

Die Stimmen sind verteilt, aber die Mehrheit
erklärt sich für die Untcrstützungskasse.

150 Franken sind der Sektion Wallis
bewilligt, um ihre Kosten zu erleichtern.

Antrag der Sektion Msst». Im Kanton
Dessin wurde eine Sektion gegründet, die 82
Mitglieder zählt. Aber die Zeiten sind schwer
und der Dessin arm. Frau Uboldi wünscht,
daß man das Eintrittsgeld für die Dessiner
Hebammen auf Fr. 1. — reduziere. Frau
Reinhardt und Frl. Wen g er sind der
Meinung, die Statuten gelten für alle und es darf
keine Ausnahme gemacht werden. Frau Tanner

macht den Vorschlag, eine freiwillige
Kollekte zu Gunsten der Dessiner Hebammen
zu veranstalten. Frau Devauthöry sagt, der
Wallis sei ebenso arm wie der Dessin und es
wurde keine Ausnahme gemacht für die Wal-
liserinnen. Frau Uboldi antwortet, daß die

welschen Sektionen mehr Vorteile haben als
der Dessin. Us Journal äs la La^s-Usmms
ist vorhanden. Dessin kann sich aber keine

Zeitschrift beschaffen. Die Sektion Dessin wurde
gebeten, sich einem italienischem Vereine
anzuschließen, wobei sie mehrere Vorteile hätte:
Die italienischen Hebammen erhalten ihre
Zeitschrist unentgeltlich, Sie besitzen ein Erholungsheim

für Kranke und Bedürftige. Frau Tanner

meint, man darf den Dessin sich nicht an
Italien anschließen lassen, sondern an uns.
Fran Uboldi erklärt, daß in der letzten
Versammlung die Dessiner Hebammen beschlossen

haben, sich an den Schweizer Verein
anzuschließen und hofften mehr Entgegenkommen
zu finden. Frau Reber sagt, der Dessin sei

herzlich willkommen, wie es schon gestern
gesagt wurde. Frau Mercier begreift nicht,
warum man eine Ausnahme für den Dessin

î machen solle. Auch andere Kantone befinden
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fid) in einer peinlidjen Sage. SBaS bie .Qeit»

f(±»rift betrifft, fo haben bie ©effiner ^ebammen
entroeber in ber beutfdjen ober in ber fran=
göfifcfjen ©chroeig ftubiert, tonnen aifo bie

roelclje ober beutfct»e .geitung abonnieren,

grl. SOÎarti mid baS ©intrittSgelb gu gr. 3. —
borfdjlagen für ben Steffin wie für baS SBadiS.

©ann tonnte man aud) bem S3orfd)!ag ber

grau ïannet golge leiftcn unb eine frei»

widige Kodette gu ©unften ber ©effiner Heb»

ammen tnad]en.
S3ei ber Abftimmung erttärt fid) bie 90îef)r=

ijeit ber SSerfammlung mit ber Kodefte ein»

berftanben. grl. 9JÎ a r t i tjeijjt ben Steffin
herglidj raidtommen in bem ©djwciger S3erein,
unb beauftragt gran St a n n e r bie Kodette

gu beforgen. ©iefe Kodefte t)at 70 granten
eingebracht.

"20a lj£ ber lleoiltousfefittott für bie ii ran lieu-
da tfe. ©ie ©ettion ©raubünben mirb borge»
fd)lagen unb angenommen.

$et ^a^resöeridjt ber ^ranüeuüaffe, fomie
ber"§ieni|ionsberi(öf werben bon ber 3jerfamm=
lung genehmigt.

©ie gentralprafibentin 5rh SKarti berbantt
aden baS ©rfd)einen aufs befte, roünfdjt aden

gute ^eimreife mit biel ©lücf unb auf ein

frobeS SBieberfeljen in Sugern.
SJiit nochmals bielem ©auf ben SBadifer

Kodeginnen fd^tiefst bie gentralpräfibentin bie

SBerfatnmlung.
©ie ißrotofodführerin: g. ©ubal.

VerelnsnacbricMen.

^efttion Jtarpu. tlnfere lefcte 33erfammlung
in SBoljlen mar mähig befudEjt. SBir müffen
immer raieber unfere IDiitglieber barauf auf»
merffam machen, bah bie ißerfammhmgen gu
ihrem SBotjle abgehalten merben. SBir tommen

gur AuSfpradje unb gu ^Beratungen in SerufS»
angelegenheiten gufammen. SBir bemühen unS,
jeweils einen Slrgt für SSorträge gu geroinnen
unb foldje Vortrüge finb für unS fehr roertbod.

@o möchte ber SSorftaub hauptsächlich einen

©ie ©chroetger fiebamine,

bon tpemt ©r. ©anbtnaS, in SBohten, gehaltenen
Vortrag erwähnen, ber auf uns ade einen
grojjen ©inbrud machte unb unS wieber neuen
SJiut für unfern S3eruf gab. Herr ©oEtor gab
unS gute, ernftgemeinte Sttatfc^läge, wie ber
Hebamme.nftanb fein etwas berloreneS tßreftige
wieber gewinnen tonne, unb bah eS biel an ber

Hebamme liege, wenn bie grauen fid) wieber

gur ©eburt im eigenen Heim entfctjliehen mürben,
©er §err ©oEtor meinte, bah eine fold) intime
©ad)e, wie bieS eine ©eburt ift, nicht unter
lauter fremben SDienfcfjen, fonbern ftid unb
ruhig im eigenen £>eim ftattfinben follte. SBir
bauten auch an biefer ©tede tperrn ©r. San»
binaS nochmals hergtict) für fein Sntgegeutommen.

Unfere ©eneraloerfammtung finbet wie ge=

wohnt im ganuar in Slarau ftatt. SBir werben
ben ©ag unb baS Sofal in ber ganuar=9?ummer
befaunt geben. gum gemütlichen ©eil möchten
wir gerne wieber einen ©lüdfad beranftalten.
SBir bitten ade, fid) jefst fd)on barauf bor»
gubereiten, bamit jebeS eine Kleinigteit mit»
bringen fann.

gür biejenigen ÜJfitglieber, welche teine S3er»

fammlung befudjt unb fich nicht entjdjulbigt
haben, roerben bie puffen per Madjnahme ein»

gegogen. SBir bitten ©ie, biefelben prompt ein»

gulöfen.
Aden lieben Kodeginnen roünfchen wir frohe

SBeihnadjten unb etn glüdlid)e§ neues gahrl
©er SSorftanb.

^eRfiOtt ^kfeffattb. Unfere .perbftberfamm»
lung roar red)t gut befucht. Mact) Srtebigung
ber ©raEtanben Ratten mir ©elegenpeit, einen
intereffanten Vortrag angul)ören.

Herr ©r. ©äfeti fchilberte unS ben SSerlauf
bon groei fchweren ©eburten. S3eim Anljören
ber ©djilberungen ftieg in einem unroidEütlidj
ber ©ebante auf, ähnliches nicht erleben gu
müffen. ©er fperr Mefereut lobte in beiben
gälten baS Verhalten ber |>ebamme fehr.

gm roeitern rourbe aus ber Sliitte ber 23er=

fammlung bie ©urd)fül)rung einer ©ombola
anlählich ber ganuar»SSerfammluug angeregt.
3Jiöd)te bitten, bie ©aben bis 6. ganuar an
mich gu fenben, bamit ich a^e§ Nähere in ber

ganuar=geitung publigieren fann.

Mr. 12

gum ©chluffe möchte ich a^en frohe unb
gefegnete gefttage roünfchen. ÜJtöge baS neue
ÜBereinSjaljr ein ruhigeres roerben, bamit bie

fchweig. ©agungen in beftem ©inberneEjmen
burchgeführt roerben tonnen; bieS ift geroifj
ber SBuufch bon bieten Hebammen. SJiit fode»

gialen ©rühen.
gür ben SJorftanb:

©ie Spräfibentin.
^.eÜHöü SBir erfüden bie fd)merglicf)e

^Pflicht, unfern SJiitg liebern ben ©ob einer lieben
Kollegin angugeigen. Slm 6. Segember berftarb
im ©alemfpital in Sern grau §ader Kuengi,
unfer langjähriges SereinS» unb früheres Sor»
ftanbSmitglieb. ©in fd)roereS ßeiben warf fie
aufs Kranfenlager unb ber ©ob war iljr ©r»

löfer.
SBir bertieren an grau ^ader eine treue,

um bie Angelegenheiten unfcrer ©ettion be»

forgte Kodegin. SJiit ben Hinterbliebenen trauern
wir um bie Heimgegangene, beren gutes An»
benEen wir immer wahren roerben.

gm roeitern teilen roir mit, bah baS ©atum
ber HauPtberfammlung erft in ber ganuar»
nummer befannt gegeben roerben Eann.

gur gäl)reSroenbe roünfd)en wir allen unfern
Sodeginnen bom ©uten baS S3efte, biel äliut
auf baS tommenbe galjr mit feinen greuben
unb Seiben.

SOÎit todegialen ©rühen
©er S3orftanb.

<Seftti<W <Ôf. Ballett. ©ro| ftürmifchem,
fchlechtem SBetter roar unfre SSerfammlung bom
24. Mobember orbentlid) befudjt. SBoljl fehlten
etliche ber ©inheimifchen, rourben aber bon auS»

roärtigen Kolleginnen erfe^t, bie ben SBeg troh
beS fd)Ied)ten SBetterS nid)t fcheuten, um ben

Slortrag beS Herrn Ogg bon ber girma ißrothoS,
©chuhfabrit in Oberaach, mit anguljören unb
bie gilmborftedung angufeljen.

Herr Ogg legte mit berebten SBorten bar,
roie fehr eS auf gut paffenbeS ©djuhroert an»
tomme, um einen gefunben guh gu erhalten,
gm gilm geigte er roeld) berunftaltete gühe,
eS gebe infolge bon unpaffenbem ©djuhroert,
roie fehr ber SKenfdj barunter leibe unb mit
©chmergen gehen müffe.

vm Ihnen,

DIAISN-PUDER
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften
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sich in einer peinlichen Lape. Was die

Zeitschrift betrifft, so haben die Tessiner Hebammen
entweder in der deutschen oder in der
französischen Schweiz studiert, können also die

welche oder deutsche Zeitung abonnieren.

Frl. Marti will das Eintrittsgeld zu Fr. 3. —
vorschlagen für den Tessin wie für das Wallis.
Dann könnte man auch dem Vorschlag der

Frau Tanner Folge leisten und eine

freiwillige Kollekte zu Gunsten der Tessiner
Hebammen inachen.

Bei der Abstimmung erklärt sich die Mehrheit

der Versammlung mit der Kollekte
einverstanden. Frl. Marti heißt den Tessin
herzlich willkommen in dem Schweizer Verein,
und beauftragt Frau Tann er, die Kollekte

zu besorgen. Diese Kollekte hat 70 Franken
eingebracht.

Wahl der Zlevistonssektion für die Kranke«
Kasse. Die Sektion Graubünden wird
vorgeschlagen und angenommen.

Der Jahresbericht der Krankenkasse, sowie
der"Wevistonsbericht werden von der Versammlung

genehmigt.
Die Zentralprasidentin Frl. Marti verdankt

allen das Erscheinen aufs beste, wünscht allen

gute Heimreise mit viel Glück und auf ein

frohes Wiedersehen in Luzern.
Mit nochmals vielem Dank den Walliser

Kolleginnen schließt die Zentralpräsidentin die

Versammlung.
Die Protokollführerin: I. Duval.

VereinsnachriÄten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

in Wohlen war mäßig besucht. Wir müssen
immer wieder unsere Mitglieder darauf
aufmerksam machen, daß die Versammlungen zu
ihrem Wohle abgehalten werden. Wir kommen

zur Aussprache und zu Beratungen in
Berufsangelegenheiten zusammen. Wir bemühen uns,
jeweils einen Arzt für Vortrüge zu gewinnen
und solche Vorträge sind für uns sehr wertvoll.

So möchte der Vorstand hauptsächlich einen

Die Schweizer Hebamme.

von Herrn Dr. Candinas, in Wohlen, gehaltenen
Vortrag erwähnen, der auf uns alle einen
großen Eindruck machte nud uns wieder neuen
Mut für unsern Beruf gab. Herr Doktor gab
uns gute, ernstgemeinte Ratschläge, wie der
Hebammenstand sein etwas verlorenes Prestige
wieder gewinnen könne, und daß es viel an der

Hebamme liege, wenn die Frauen sich wieder

zur Geburt im eigenen Heim entschließen würden.
Der Herr Doktor meinte, daß eine solch intime
Sache, wie dies eine Geburt ist, nicht unter
lauter fremden Menschen, sondern still und
ruhig im eigenen Heim stattfinden sollte. Wir
danken auch an dieser Stelle Herrn Dr.
Candinas nochmals herzlich für sein Entgegenkommen.

Unsere Generalversammlung findet wie
gewohnt im Januar in Aarau statt. Wir werden
den Tag und das Lokal in der Januar-Nummer
bekannt geben. Zum gemütlichen Teil möchten
wir gerne wieder einen Glücksack veranstalten.
Wir bitten alle, sich jetzt schon darauf
vorzubereiten, damit jedes eine Kleinigkeit
mitbringen kann.

Für diejenigen Mitglieder, welche keine
Versammlung besucht und sich nicht entschuldigt
haben, werden die Bußen per Nachnahme
eingezogen. Wir bitten Sie, dieselben prompt
einzulösen.

Allen lieben Kolleginnen wünschen wir frohe
Weihnachten und ein glückliches neues Jahrl

Der Vorstand.
Sektion Jaselland. Unsere Herbstversammlung

war recht gut besucht. Nach Erledigung
der Traktanden hatten wir Gelegenheit, einen
interessanten Vortrag anzuhören.

Herr Dr. Häfeli schilderte uns den Verlauf
von zwei schweren Geburten. Beim Anhören
der Schilderungen stieg in einem unwillkürlich
der Gedanke auf, ähnliches nicht erleben zu
müssen. Der Herr Referent lobte in beiden
Fällen das Verhalten der Hebamme sehr.

Im weitern wurde aus der Mitte der
Versammlung die Durchführung einer Tombola
anläßlich der Januar-Versammlung angeregt.
Möchte bitten, die Gaben bis 6. Januar an
mich zu senden, damit ich alles Nähere in der

Januar-Zeitung publizieren kann.

Nr. 12

Zum Schlüsse möchte ich allen frohe und
gesegnete Festtage wünschen. Möge das neue
Vereinsjahr ein ruhigeres werden, damit die

schweiz. Tagungen in bestem Einvernehmen
durchgeführt werden können; dies ist gewiß
der Wunsch von vielen Hebammen. Mit
kollegialen Grüßen.

Für den Vorstand:
Die Präsidentin.

Sektton Bern. Wir erfüllen die schmerzliche

Pflicht, unsern Mitgliedern den Tod einer lieben
Kollegin anzuzeigen. Am 6. Dezember verstarb
im Salemspital in Bern Frau Hacker-Kuenzi,
unser langjähriges Vereins- und früheres
Vorstandsmitglied. Ein schweres Leiden warf sie

aufs Krankenlager und der Tod war ihr
Erlöser.

Wir verlieren an Frau Hacker eine treue,
um die Angelegenheiten unserer Sektion
besorgte Kollegin. Mit den Hinterbliebenen trauern
wir um die Heimgegangene, deren gutes
Andenken wir immer wahren werden.

Im weitern teilen wir mit, daß das Datum
der Hauptversammlung erst in der Januarnummer

bekannt gegeben werden kann.

Zur Jahreswende wünschen wir allen unsern
Kolleginnen vom Guten das Beste, viel Mut
auf das kommende Jahr mit seinen Freuden
und Leiden.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion St. Kasse«. Trotz stürmischem,
schlechtem Wetter war unsre Versammlung vom
24. November ordentlich besucht. Wohl fehlten
etliche der Einheimischen, wurden aber von
auswärtigen Kolleginnen ersetzt, die den Weg trotz
des schlechten Wetters nicht scheuten, um den

Vortrag des Herrn Ogg von der Firma Prothos,
Schuhfabrik in Oberaach, mit anzuhören und
die Filmvorstellung anzusehen.

Herr Ogg legte mit beredten Worten dar,
wie sehr es auf gut passendes Schuhwerk
ankomme, um einen gesunden Fuß zu erhalten.
Im Film zeigte er welch verunstaltete Füße,
es gebe infolge von unpassendem Schuhwerk,
wie sehr der Mensch darunter leide und mit
Schmerzen gehen müsse.

ä». 2'
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Vortrag unb Çtlm waten feljt etnleucEjtenb
unb öerftänblici) unb banfen wit £>err 0gg für
feine Wlülfewaltung unb bet gtrma ißrotljoS
beftenê, fjoffenb, bafj ber ©tfolg nidft ausbleibe.

©3 würbe fpät, biê wir gu etlichen SBerljanb»
Inngen Eamen. (Sine 3ufd)rift, beffer gefagt ein
Fragebogen boit beut Sorftanb be§ £3unbe3
©cljweij. Frauenbereine tourbe beriefen, Eounte
aber nicfjt befriebigenb beantioortct werben!
©in Weferat über bie IBerfammlung in SBebep,

auf welcEje fiel) bie grageftetlerin beruft, l)aben
wir nidjt erhalten unb fomit bleibt bie ©adje
für unS unerlebigt.

©ie näd)fte äferfammlung, fpauptberfamm»
lung, wirb am 26. Januar 1933 ftattfinben.

Sitten Kolleginnen wünfcfjen wir Eommcnbe
froRe gefttage unb entbieten l)eute fetjon befte
SBüufctje gum Fal)re2wecl)fcl.

©er SSorftanb,
.SeRfiött ^(jurgau. ©ie Sßerfammlung bom

22. Wobember in grauenfelb mar feljr gut be»

furfjt. Wad) ©rlebigung ber üblichen ©raftanben
gab unfere ißräfibentin, grau Weber, befannt,
baff ber SSorftanb in feiner legten ©ifjung be»

fd)Ioffen E)at, eine Sammlung für notleibenbe
SBöcEjnerinnen burdjgufübren. ©3 finb bann
aud) erfreulidjerweife biet nü^Iidje ©laben ein»

gegangen, wofür Frau Weber an biefer ©teile
allen ©ebern Ejerjlid) banft.

SBir möchten bie SWitglieber nod) barauf
auftnerEfam madicn, baff in näcfjfter $eit bie

rüdftänbigen 33uffen bon ben legten SSerfamm«
lungen eingegogen werben unb möchten wir bie
SJiitglieber t)öflict) erfucEjen, bie Wad)nal)men
uid)t gu refüfieren. ©ie nädifte Werfammlung
finbet im Februar 1933 in SBeinfelben ftatt.

3um fommenben Sal)te§wect)}cl münfdjen mir
allen Kolleginnen biel ©lüd unb ©otteS ©egen
im 58eruf wie aud) im ^amiticnfrcifc. 3Iuf
SBieberfelfen.

©ie Slftuarin: Frau ©aameli.

.SeRfiött ©te Wobember=33er=

fammlung war gut befudjt. ©te ©raEtanben
waren rafet) erlebigt. ©raftanbum „KranEen»
ïaffe" gab mandjer Kollegin ©inblicE in baS

©un unb treiben berfd)iebener Wiitglieber. F^au
Slderet erflärte un§ an £)anb bon 53eifpielcn,
refp. Fäüeb, wie bie SWitglieber bie Kaffe au3=

nüfjen, ©eburten leiten, berfpätete Sin» unb
SIbmelbung, unboüftänbige Ausfüllung ber Kran»
fenfdjeine ufw.

©ie3 atleS gibt groffe SWelfrarbeit unb ïônnte
mit etwas metjr gutem SBillen behoben werben.
©benfallS tonnte bie finanzielle ©eite unferer
Kaffe mehr gefdjont werben, wenn bie ÜWit»

glieber forrett Ijanbeln würben.
SBir möchten biefeS ©fjema iefrer ^ïâfibentin

Warm empfehlen, in einer iBerfammlung barüber
gu fpredjen. SSielleidit hilft'S boct). Sm ©egember
ift teiue Werfammlung. Outrage unb Sßünfdje

für bie ©eneraloerfammlung im Santtar müffen
bis fpäteftenS ben 5. Sanuar 1933 ber fßräft»
bentin eingereicht werben.

©benfaÜS bis gu genanntem ©atum wolle
fid) melben, wer bis 31. ©egember 1932 baS

25. ober 40. 33erufS'Subiläum gurüdgelegt hat.
(patent einfäjiden).

SBir banteit allen Kolleginnen für ben 33efud)

unferer 3ufammenEünfte baS Saljr fjwburcf) unb
mödjten wir gerne wieber mal alle beieinanber
feljen im 1933.

93alb entfehminbet wieber ein Sal)r mit all
feinen Freuben unb Seiben unb ein neues mit
feinen groffen ©chcimniffen tritt an beffen ©teile.
SBir wollen hDffen, baß bie brolfenbcn SBolten
ber 3utunft nicht gu arg nieberfcf)mettera. Men
Kommiffiotten unferer Organifation, allen Wor»
ftänben unb allen Kolleginnen bon Wal) unb
Fern münfihen wir red/t frohe Fefttaqe unb
ein glüctlidjcS 1933.

WamenS be§ S5orftanbeS:
©ie SIEtuatin: Frau ©anner.

(SeRttött fSütidj. liniere im großen fpörfaat
ber Frauen=Klinit abgehaltene Wubember=S8er=

fammlung war überaus gut befud)t. ©er
angefünbigte ärgtlicbje Vortrag hat erfreulicher»
weife gahlreidje Kolleginnen angelodt unb eS

finb bamit fidierlid) alle auf iljre Wechnung
getommen. 9Wit gefpannter Slufmertfamteit mürbe
allfeits auf bie hod)mtereffauten SluSführungen
bon §errrt Weof- Freh gehorcht.

S3ebor bie ©egember-Wummer unferer Leitung
erfdjeint, werben mir baS S3orred)t gehabt haben,
bom gleichen §errn Weferenten in ber Flauen»
flinit am 12. ©egember, nachmittags 2 Uhr,
ben g weiten Vortrag ber im Wooember an»
getünbigten SBintetferie gu genießen, ©obann
wirb ber britte SSortrag am 30. Sanuar 1933,
nachmittags puntt 2 Uhr beginnen; natürlich
wieber im groffen §örfaat ber Frauentlinit.
©er ©parfamteit halber werben wir auf ben
gleichen ©ag bie ©eneraloerfammlung anorbnen
unb in ber Sanuar=Wummer unferer 3eünng
bie nähern eingaben machen. SBir möchten
unfere ÜJiitgliebcr bitten, unS rechtgeitig aOfäUige
Einträge mitguteilen unb alSbann auch red)t
biel @ad)en für ben ©lücESfad mitgubringen.

llnb gum ©chluB müufchen wir allen Kolle»
ginnen in ©tabt, Kanton unb im gangen
©djweigelanb recht fröhliche SBeihnachten unb
ein gefegneteS neues Saht-

©er Sßorftanb.

SScrctitigung jur Förberung bc£ 2ßö^ncrinncn=

fth«hcö in ber Sdjincij.
Siebwerte ©eftionS=ißräfibentinnen

Wad) unferer ©eneral»3Serfammlung in Sitten
finb bie ©ejuche armer SBöd)tierinnen um Unter»
ftüfjungen leibet nicht gum ©tiüftanb geEom»

men, fonbern haben nod) gugenommen.
SBenn wir bie Wot ber 3eiE tail all ihren

Es kann einem fast leid tun....
Fräulein Elise Krähenbühl schreibt in Nr. 5 der „Schweizer Hebamme" in ihrem Bericht über den Besuch

in der Wander-Fabrik in Neuenegg wörtlich:

„ peinliche Sauberkeit, mit allen Finessen der modernen Technik eingerichtete Maschinen,
sowie die Verarbeitung von frischem, prima Rohmaterial sorgen dafür, dass nur qualitativ
hochstehende Produkte in den Handel gebracht werden. Es kann einem fast leid tun, dass es
noch Kolleginnen gibt, die mit dem Verordnen dieser herrlichen Produkte oft
nachlässig sind, wo sie doch nur Gesundheit und Wohlbefinden bei ihren Pflegebefohlenen
fördern könnten.

Das Urteil der oben erwähnten, angesehenen Vize-Präsidentin der Sektion Bern des Schweizerischen
Hebammen-Vereins wird auch Sie interessieren.

Die von uns hergestellten Präparate, die die Hebammen am meisten interessieren, sind:

Ovomaltine,
Maltosan,
Nutromalt,
Veguva,
Jemalt,

das hervorragende Kräftigungsmittel für Wöchnerinnen,

Keller'sche Malzsuppe in Trockenform,

Nährzucker für Säuglinge,

Gemüseschoppen für Säuglinge vom 5. bis 6. Lebensmonat an,

Lebertran-Malzpräparat gegen Rachitis, Kräftigungs- und Blutreinigungsmittel,

Lilian-Powder, zur Pflege der Haut.

Cristolax, bei Verstopfung.

Hebammen, die eines der oben aufgeführten Präparate noch nicht kennen und darüber Auskunft zu erhalten
wünschen, stellen wir einschlägige Literatur und Muster gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN 1504
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Vortrag und Film waren sehr einleuchtend
und verständlich und danken wir Herr Ogg für
seine Mühewaltung und der Firma Prothos
bestens, hoffend, daß der Erfolg nicht ausbleibe.

Es wurde spät, bis wir zu etlichen Verhandlungen

kamen. Eine Zuschrift, besser gesagt ein
Fragebogen von dem Vorstand des Bundes
Schweiz. Frauenvereine wurde verlesen, konnte
aber nicht befriedigend beantwortet werden!
Ein Referat über die Versammlung in Vevey,
auf welche sich die Fragestellerin beruft, haben
wir nicht erhalten und somit bleibt die Sache
für uns unerledigt.

Die nächste Versammlung, Hauptversammlung,
wird am 26. Januar 1933 stattfinden.

Allen Kolleginnen wünschen wir kommende
frohe Festtage und entbieten heute schon beste
Wünsche zum Jahreswechsel.

Der Vorstand.
Sektion Uhurgau. Die Versammlung vom

22. November in Frauenfeld war sehr gut
besucht. Nach Erledigung der üblichen Traktanden
gab unsere Präsidentin, Frau Reber, bekannt,
daß der Vorstand in seiner letzten Sitzung
beschlossen hat, eine Sammlung für notleidende
Wöchnerinnen durchzuführen. Es sind dann
auch erfreulicherweise viel nützliche Gaben
eingegangen, wofür Frau Reber an dieser Stelle
allen Gebern herzlich dankt.

Wir möchten die Mitglieder noch darauf
aufmerksam machen, daß in nächster Zeit die

rückständigen Bußen von den letzten Versammlungen

eingezogen werden und möchten wir die

Mitglieder höflich ersuchen, die Nachnahmen
nicht zu resüsieren. Die nächste Versammlung
findet im Februar 1933 in Weinselden statt.

Zum kommenden Jahreswechsel wünschen wir
allen Kolleginnen viel Glück und Gottes Segen
im Beruf wie auch im Familienkreise. Auf
Wiedersehen.

Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Wiuterthur. Die November-Versammlung

war gut besucht. Die Traktanden
waren rasch erledigt. Traktandum „Krankenkasse"

gab mancher Kollegin Einblick in das
Tun und Treiben verschiedener Mitglieder. Frau
Ackeret erklärte uns an Hand von Beispielen,
resp. Fällen, wie die Mitglieder die Kasse

ausnützen, Geburten leiten, verspätete An- und
Abmeldung, unvollständige Ausfüllung der
Krankenscheine usw.

Dies alles gibt große Mehrarbeit und könnte
mit etwas mehr gutem Willen behoben werden.
Ebenfalls könnte die finanzielle Seite unserer
Kasse mehr geschont werden, wenn die

Mitglieder korrekt handeln würden.
Wir möchten dieses Thema jeder Präsidentin

warm empfehlen, in einer Versammlung darüber

zu sprechen. Vielleicht hilft's doch. Im Dezember
ist keine Versammlung. Anträge und Wünsche

für die Generalversammlung im Januar müssen
bis spätestens den 5. Januar 1933 der Präsidentin

eingereicht werden.
Ebenfalls bis zu genanntem Datum wolle

sich melden, wer bis 31. Dezember 1932 das
25. oder 40. Beruss-Jubiläum zurückgelegt hat.
(Patent einschicken).

Wir danken allen Kolleginnen für den Besuch
unserer Zusammenkünfte das Jahr hindurch und
möchten wir gerne wieder mal alle beieinander
sehen im 1933.

Bald entschwindet wieder ein Jahr mit all
seinen Freuden und Leiden und ein neues mit
seinen großen Geheimnissen tritt an dessen Stelle.
Wir wollen hoffen, daß die drohenden Wolken
der Zukunft nicht zu arg niederschmettern. Allen
Kommissionen unserer Organisation, allen
Vorständen und allen Kolleginnen von Nah und
Fern wünschen wir recht frohe Festtage und
ein glückliches 1933.

Namens des Vorstandes:
Die Akluarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Unsere im großen Hörsaal
der Frauen-Klinik abgehaltene November-Versammlung

war überaus gut besucht. Der
angekündigte ärztliche Vortrag hat erfreulicherweise

zahlreiche Kolleginnen angelockt und es
sind damit sicherlich alle auf ihre Rechnung
gekommen. Mit gespannter Aufmerksamkeit wurde
allseits auf die hochinteressanten Ausführungen
von Herrn Prof. Frey gehorcht.

Bevor die Dezember-Nummer unserer Zeitung
erscheint, werden wir das Vorrecht gehabt haben,
vom gleichen Herrn Referenten in der Frauenklinik

am 12. Dezember, nachmittags 2 Uhr,
den zweiten Vortrag der im November
angekündigten Wintelserie zu genießen. Sodann
wird der dritte Vortrag am 30. Januar 1933,
nachmittags Punkt 2 Uhr beginnen; natürlich
wieder im großen Hörsaal der Frauenklinik.
Der Sparsamkeit halber werden wir auf den
gleichen Tag die Generalversammlung anordnen
und in der Januar-Nummer unserer Zeitung
die nähern Angaben machen. Wir möchten
unsere Mitglieder bitten, uns rechtzeitig allsällige
Anträge mitzuteilen und alsdann auch recht
viel Sachen für den Glückssack mitzubringen.

Und zum Schluß wünschen wir allen
Kolleginnen in Stadt, Kanton und im ganzen
Schweizeland recht fröhliche Weihnachten und
ein gesegnetes neues Jahr.

Der Vorstand.

Vereinigung zur Förderung des Wöchnerinnen-

schutzcs in der Schweiz.

Liebwerte Sektions-Präsidentinnen!
Nach unserer General-Versammlung in Sitten

sind die Gesuche armer Wöchnerinnen um
Unterstützungen leider nicht zum Stillstand gekommen,

sondern haben noch zugenommen.
Wenn wir die Not der Zeit mit all ihren

es ksnn eSnsm fssî leîil îun....
präulein plise Uräbenbübl sekreibt in 5 clsr ,,8eb>vàer klebamme" in ibrem öeriebt über clen Ilssueb

in clsr Vmncler-Pabrik in l^suenegg vörllieb:

„ peinliebe Sauberkeit, init allen pinsssen clsr moclernen Teebnik eingeriebtsts àsebinen,
sorvie à Verarbeitung von krisebem, prima Ilobmaterial sorgen clakür, class nur ciualitativ boeb-
stebencle proclukts in clen llanclel gebraekt xverclen. Ls kann einem käst leick tun, (lass es
nocb Kolleginnen gibt, clie mit ckem Verorclnen ckieser berrlicben proclukts okt nscli-
lässig siricl, vco sie clock nur (Zesunälieit unck >Voblbekincken bei ikren pklegebekoklenen
korclern könnten.

Das Urteil clsr oben erwäbnten, angssebenen Vixe-Präsiclsntin cler Lektion Lern clés Lebrvàeriseken
Hebammen-Vereins värcl aueb Lis interessieren.

Die von uns beigestellten Präparate, die clie Hebammen am meisten interessieren, sincl:

VvomsItSne,

Dßutromslt,
Veguv»,
Iemslî,

clas bervorragencls Uräktigungsmittel kür ^Vöebnerinnen,

keller'sebs Kkàsuppe in Droekenkorm,

Mkr^ueker kür Säuglinge,

(lemüseseboppen kür Säuglinge vom 5. bis 6. kebsnsmonat an,

Debertran-N-àprâparat gegen Uaobitis, Kräktigungs- und lllutrsinigungsmittel,

pptgg à klaut.

Lrîsîvlsx, bei Verstoptung.

klebammen, à eines clsr oben aukgekübrten Präparats noeb niebt kennen uncl clarüber Vuskunkt ?u erkalten
vmnseben, stellen >vir einseblägige läteratur uncl Cluster gerne ?ur Vertilgung.
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Sîebenerfdjeinungen betrauten, bürfen mir utiê
biefert ©efucbjert iticf)t berfctjtiefjen, fonbern eracE)«

ten eê alê eine unferer roidgtigften Stufgaben,
gut Sinbernng biefer 9îot nad) 9)îôglid)Eeit bei«

gutragen.
Seiber fielen unê gur 83eEämpfutig ober

(Srleicbterung biefer guftänbe feine weiteren
SJHttel unb SBege gur Verfügung, atê bem
Vertrieb ber ÄunftEarten bermefjrte SlufmerE«
famEeit gu fdjetiEen.

SBir feffen unê balder berantafjt, Sie bringenb
gu bitten, ben Vertrieb biefer harten für ben
SBöcfjnerinnenfdpit) nad) Äräften gu unter«
ftü^en unb bamit ein SBerE ber 9iäd)ftentiebe
gu förbcrn. (Sê würbe unê freuen, wenn ©ie
jeweilg an ben ©eftionêberfammtungen biefen
fßunft erwähnen würben.

SBir geben ber angenehmen fpoffnung fRaum,
baff unfere Anregung auf fruchtbaren 23oben
gefallen fei unb begrüben ©ie Eottegiat.

Sie fßräfibentin : fÇrau 2t der et.
Sie SIEtuarin: grau fReber.

Cinößsandf.
2artb uf Sanö ab, uf gelb unb SStefe

tebt niemer nüt, aïâ bo be Strife.
Suegft gobtg no i $ptig ine
fto£)t fieper bo be Strife bine.

®e ©taat müe§ pälfe, e§ fei Ißflicpt,
er tuet au pälfe, no »ü§ rticpt".
Qerfte cpemeb ®ure bra,
fie müefeb billigt (Selb ie^ pa.

®o pilft be ©taat, bo pät er ©älb,
fo ifcp bin ©fcpicpt uf bare SBält.
®e 33ur bat gueti 3Pte 9ba,
e§ ifcp no menge ärmer bra.

®e ©ogi bä d^unt au a§ S9rctt,
bä cpa ieg au am ®ag i§ S3ett,

Unberfiüpig bat er forrijiS glicp
ob er arm ift ober reicp...

Slm minbfte ifcp glicp b'^ebamm bra,
bo feit ïei SJtenfcp fie utiicS meb pa.
SBcnig Sirbet, wenig £oop
©eburterüdfgang, ifd^'S nöb fo?'?

Ober Wenn i recpt Witt bricpte,
faft fei Soop, bcfiir meb ÏSflicpte.
Sßo bene pemmer att ®ag meb,
f'pät öppebia be ©djinber gfep.

2?or 3, 4 Qopre j'grauefclbe,
penbä b'§ebamme mötte beffer ftctte,
be Sütenegger bat ûê gfcit,
ieg fig bi befti ©lägepeit.

3o bene ißflicptc, f'wär ibm gfpäffig,
gbör unbebingt c Sop-Ufbcffrig,
mcr fötteb nu c3 ©cbricbe richte,
unb brin oo iifne fßöte bricpte.

Wer penbë fD gmacpt, mer pcnb fo gfdjrteöe,
bis bût ifcp'S no bim Sitte biibe.
Steig ©cbriebe bot bo bene Sitte

üfne §crrc g'graufelb gfatte.

Stei ttJtenfcp bat öppi§ wötte pöre,
bin penb bo Ü3 fiep nib to ftöre.
Ugreb a Ugreb beut1 ftc gba
mer fött ieg bnnfe b'©üdt) fig ba.

Qej cbem be 33ur, bä g'fbptage 3Ka

unb b'pcbamm cpettii fpöter bra.
Unb Wo ba§ fpöter benn ifeb epo,

penbë serfte wieber S3ure gno
SSie finb Wir bDCp en plagte ©tanb.
benb WiDerigg au atterbanb.
S3p SGSinb unb SBetter, tüf bur ©cpriee,
cpaft i ber Dlncpt oft b'§ebamm gfeb-

@ gangi 9?acpt, f'ifcp nib ^om gfpaffe,
miienb mir benn uf c§ (ïpinbli paffe,
unb wenn'S gar gwei finb mit (Sebutb,

finb ammel g'lcfjte mir no fdjulb.
®e SJÎa ift frob, wenn att'g oerfip,
benn fait er no fo benebri:
für fone Slrbet wür p mp Bebante,
unb Wenn p SBartgelb pett, mengä tufig grante.

Stirbt en ÜDta in aeptgger gopre,
erft benn bliebeb mir ungfepore,

erft benn feit mer ootte §utb:
®o ifep ieg b'§ebamnt nümme fdpulb.
SBenn biä fttät bag tätib benfe,
Würeb fie üg mep ®'pör fepente,
Würcb'g üg fcpo'g nßcpft ©emefter,
ftette Wie ne Slranfefdjwöfter

2)te Urfadjcn bei ©djlaffofigfcit.
SBie tebcnSnotwenbig ber @d)taf ift, geigt

unê am beften bie Satfache, baö bei manchen
wilben SBülferftämmen bie Sobeeftrafe in ber
gorm bottgogen wirb, bah ber Verurteilte burd)
Srommelu sc. fotange am (Sitifdflafen getfinbert
wirb, bis er fdflie&lich für immer einfdfläft.

SBährenb beê ©thtafenê liegen nicht etwa
alte orgatiifchen SebenSüorgänge in unferem
Äörper barnieber, ein Seit beê ©toffwedfjel«
progeffeê fpiett fid) bietmehr and) währenb beê

©djtafeê ab. Unfere 9îerben müffen immer wieber
berbraudjte Seite erfe^en, um alten an fie ge-
ftetlten Stnforberungen genügen gu Eönnen. Qm
wachen 3uftan'5 Eönnen fie fief) aber nicht
biefer — nun man Eöunte faft fagen — 2tuê-
beffernng wibmen. Sie (Srgängung berbrauchter
Seite unfereê fRerbenfhftemê finben in ber
ipauptfache währenb beê ©djlafenê ftatt. ©ehr
gutreffenb bergleidt)t baher Schopenhauer ben
©dhtaf beê ÜRenfdjen mit bem Stufgiehen einer
Uhr.

Saê Uebet ber ©djtaftofigEeit bebingt baher
eine weitgeljenbe ©djäbigung unfereê Sîerben«
fhftemê. ÜJtit gunehmenbem Sitter nimmt bie
Sauer beê ©d)tafeê, ben mir gur SBieberher«
ftettung unfereê Körpers bebürfen, ab, währenb
©äugtinge ben Überwiegenben Seit ihrer 3^
fd)Iafenb herbringen.

SBetdje Urfadjen Eann nun bie ©djfaftofig«
Eeit huöen? Um ruljig einfd^tafen gu Eönnen,
müffen wir unê in einer gang gewohnten
Umgebung befinben, wer empfinblidje Serben

Leibbinden zum Stützen und Warmhalten

„Stadeila" sehr beliebte Schwangerschaftsbinde und Stützbinde für starken Leib
Modell VII

Wochenbett-Binde sehr wirksam zur Zurückbildung des Leibes nach der Geburt

IfPSIIVinfilllliPCffpiiMnfß m'* und °^ne Gummigewebe«I OIII|IIOlH!lÄ( Ulll|ITiS Sehr gerne getragen werden unsere Marken:

„Occulta" ohne Gummigewebe, gegen Anlage und leichte, wenig ausgebildete Krampfadern.
Ein sehr guter Strumpf, der eine kräftige Kompression ausübt, ohne lästig zu fallen.

„Hausella"Gummistrumpf, mit verschieden dichtem Gummigewebe gegen starke|Krampfadern.
Vorzügliche Stützwirkung.

Wir machen auf Wunsch sehr gerne Ansichtssendungen.

Fuss-Stützen gegen Fussgebrechen (Platt-, Spreitz-, Knick- und Senkfuss)

Modell „Hausmann Nr. 11" nach Mass, aus Metall getrieben, sehr widerstandsfähige,
kräftige Stütze.

Modell „Fussbett" feinste Handelsware, weiche, elastische Einlage, mit der es sich sehr leicht
und angenehm gehen lässt.

Zürich -StSa tien-
J3aseCAvives - Causanne.
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Nebenerscheinungen betrachten, dürfen wir uns
diesen Gesuchen nicht verschließen, sondern erachten

es als eine unserer wichtigsten Ausgaben,
zur Linderung dieser Not nach Möglichkeit
beizutragen.

Leider stehen uns zur Bekämpfung oder
Erleichterung dieser Zustände keine weiteren
Mittel und Wege zur Verfügung, als dem
Vertrieb der Kunstkarten vermehrte Aufmerksamkeit

zu schenken.
Wir sehen uns daher veranlaßt, Sie dringend

zu bitten, den Vertrieb dieser Karten für den
Wöchnerinnenschntz nach Kräften zu unterstützen

und damit ein Werk der Nächstenliebe
zu fördern. Es würde uns freuen, wenn Sie
jeweils an den Sektionsversammlungen diesen
Punkt erwähnen würden.

Wir geben der angenehmen Hoffnung Raum,
daß unsere Anregung auf fruchtbaren Boden
gefallen sei und begrüßen Sie kollegial.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.
Die Aktuarin: Frau Reber.

Lingesanttt.
Land uf Land ab, us Feld und Wiese
redt niemer nüt, als Vv de Krise.
Luegst zobig no i Zytig ine
stoht sicher Vv de Krise dinc.

De Staat mües hälfe, es sei Pflicht,
er tuet au hälfe, nv „üs nicht".
Zerste chemed Bure dra,
sie müesed billiys Geld iez ha.

Do hilft de Staat, do hät er Gäld,
so isch diä Gschicht uf däre Wält.
De Bur hät gueti Zyte gha,
es isch no menge ärmer dra.

De Sozi dä chunt au as Brett,
dä cha iez au am Tag is Bett,
Understützig hät er präzis glich
ob er arm ist oder reich...

Am mindste isch glich d'Hebamm dra,
do seit kei Mensch sie mües meh ha.
Wenig Arbet, wenig Looh
Geburterückgang, isch's nöd so??

Oder wenn i recht will brichte,
fast kei Looh, defür meh Pflichte.
Vo dene Hemmer all Tag meh,
s'hät öppedia de Schinder gseh.

Vor 3, 4 Johrc z'Fraueselde,
hends d'Hebamme wölle besser stelle,
de Lütcneggcr hät üs gseit,
iez sig di besti Glägehcit.

Zo dene Pflichte, s'wär ihm gspässig,
ghör unbedingt e Lvh-Usbcssrig,
mer sölled nu es Schriebe richte,
und drin vo üsne Nöte brichte.

Mer hends so gmacht, mer hcnd so gschriebe,
bis hüt isch's no bim Alte blibe.
Kcis Schriebe hät vo dene Alle
üsne Herre z'Fraufcld gsallc.

Kei Mensch hät öppis wölle höre,
diä hend vo üs sich nid lo störe,
llsred a Usred hend sie gha
mer söll iez dänke d'Süch sig da.

Iez chem de Bur, dä g'schlage Ma
und d'Hebamm chemi später dra.
Und wo das spöter denn isch cho,

hends zerste wieder Bure gno.
Wie sind wir doch en plagte Stand,
hend wi^erigs au allerhand.
By Wind und Wetter, tüs dur Schnee,
chast i der Nacht oft d'Hebamm gseh.

E ganzi Nacht, s'isch nid zom gspasse,

müend mir denn us es Chindli Passe,

und wcnn's gar zwei sind mit Geduld,
sind ammel z'lctzte mir no schuld.

De Ma ist froh, wenn all's verby,
denn sait er no so henedri:
für sone Arbet wür y my bedanke,
und wenn y Wartgeld hett, mengs tusig Franke.

Stirbt en Ma in achtzgcr Johre,
erst denn bliebed mir ungschore,

erst denn seit mcr volle Huld:
Do isch iez d'Hebamm nümme schuld.

Wenn diä Rät das tätid denke,
würed sie üs meh G'hör schenke,

würed's üs schu's nöchst Semester,
stelle wie ne Ärankeschwöster...

Die Ursachen der Schlaflosigkeit.

Wie lebensnotwendig der Schlaf ist, zeigt
uns am besten die Tatsache, daß bei manchen
wilden Völkerstämmen die Todesstrafe in der
Form vollzogen wird, daß der Verurteilte durch
Trommeln w. solange am Einschlafen gehindert
wird, bis er schließlich für immer einschläft.

Während des Schlafens liegen nicht etwa
alle organischen Lebensvorgänge in unserem
Körper darnieder, ein Teil des Stoffwechjel-
prozesses spielt sich vielmehr auch während des

Schlafes ab. Unsere Nerven müssen immer wieder
verbrauchte Teile ersetzen, um allen an sie
gestellten Anforderungen genügen zu können. Im
wachen Zustand können sie sich aber nicht
dieser — nun man könnte fast sagen — Aus-
besserung widmen. Die Ergänzung verbrauchter
Teile unseres Nervensystems finden in der
Hauptsache während des Schlafens statt. Sehr
zutreffend vergleicht daher Schopenhauer den
Schlaf des Menschen mit dem Aufziehen einer
Uhr.

Das Uebel der Schlaflosigkeit bedingt daher
eine weitgehende Schädigung unseres Nervensystems.

Mit zunehmendem Alter nimmt die
Dauer des Schlafes, den wir zur Wiederherstellung

unseres Körpers bedürfen, ab, während
Säuglinge den überiviegenden Teil ihrer Zeit
schlafend verbringen.

Welche Ursachen kann nun die Schlaflosigkeit

haben? Um ruhig einschlafen zu können,
müssen wir uns in einer ganz gewohnten
Umgebung befinden, wer empfindliche Nerven

I.eivdiniten 2UM Ltüt^sn uoci Warmbaltsn

ggìii- bslisbts ZebwanZsrscbaftsbincis unci Ltüt/Winäs für starksn Usib
IVIocis» VII

ssbr wirksam ?ur ^urüekbilciunZ ciss Usibss nacb clsr Qsburt

unck okins QummiAswsbs
Lsbr gsrns ZstraZsn wsrclsn unssrs IVlsrksn:

oUns Luna M IASweds, ZeZsn AnlaZs oucl lsicbts, wsniA aus^sbilcists Xrampfactsrn.
^in ssbr Zutsr Ltrumpf, cisr sius krâstiZs Kompression ausübt, okas lästig ?u fallen.

mit vsrscbisclsn àbtem QummiAswsbs ZsZsn starksAXrampfavsrn.
Vor^üZIicbs Ltüt?wirkunA.

Wie insrkei, suk Wunsrk seke geene /^nsirkîsseniiungei,.

ASASN ^USSASbrecUsn (l^lstt-, Lprsit?-, Xnick- unci Lsnickuss)

HtBllLlI „HAU5IBAANIH DI?» 11" ^x^b kVIass, aus IVIstall Astrisbsn, ssbr wiclsrstanclsfabiZs,
krästiZs Ltüt^s.

Dlvllsll feinste Rsnäsiswsrs, wsicbs, slastisebs UinlaZs, mit cisr ss sieb ssbr isiebt
unci ÄNZsnsbm Zsbsn lässt.
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ßat, macijt fogar auf, wemt eine Ußr, bie fonft
regelmäßig im Limmer tieft, auf einmal fteßen
bleibt. Siele Arbeiter tonnen neben einer
lärmenben äftafeßtue einfcßlafen, meil ißueu
biefe Umgebung gewoßut ift, fie waeßen aber
meiftenS auf, menn an ber EKafdßne eine
Störung eintritt.

iDiaucße 23eßanblunggmaßnaßmen wollen bie
©cßlaflofigteit auf bem gunbament ber @t=

gritnbung beg Qnljaltê ber Träume ßeilem
Söäßrenb beg ©dßafeg ift ber Slutgeßalt beg
©eßirneg feßr üerminbert. SSenn wir bie ©eßlaf«
lofigfeit erfolgreich befämpfeu wollen, miiffen
wir baßer ©orge tragen, baß ber Slutgeßatt
beg ©eßirug auf natürlichem SBege üerminbert
wirb. Tie Slnfatnmlung unb ©tauung beg
SBtuteg wirb aber gerabegu begünftigt, wenn
wir bie fd)äblicße ©ewoßnßeit ßabeu, nbeubg
noch etwag gu lefen. ©g ergibt ficf) alfo un=
bebingt bie gorberung, üor bem ©infeßlafen
nicht gu lefen. SDiögen wir auch ntit einem
Such einfcßlafen, fo ift boch nur ein Teil beg

SewußtfeinS auggefcßaltet, bag Unterbewußt«
fein arbeitet bafür umfo reger weiter, unb ber
Schlaf ift natürlich îtte^t ftärfenb unb erquiefenb,
im ©egenteil, au§ einem folößen ©eßlaf waeßt
man in ber Segel reißt gerfcßlagen wieber auf.

$ur Serminberuug ber Slutfüüe im ©eßirn
gehört weiterbin eine etwag erßöhte Sage beg
Ü'opfeg. Sacß jeber äftaßlgeit mad)t fiöß eine

SJiübigteit bemertbar, weil bie SerbauungS«
organe Slut benötigen, bag bem ©eßirn ent«

gogett wirb; gu üoller 90?agen üerßinbert aber
wieberum bag ©infeßlafen ober bewirft fogar
bag gefüreßtete Slipbrüden. Kaffee, ïee, Ta'baf
unb Söein finb ferner geeignet, gu eßronifeßer
©cßlaflofigteit gu füßren.

©in äftangel an Sewegung in frifeßer Suft
läßt ben Slutfreig träge werben unb ruft ba«
mit bie ©cßlaflofigteit ßerüor. Sidit nur bag
Sefen, fonberit jebe geiftige Slrbeit ift naeß bem
Slbenbeffen gu üermeiben, wenn ung in ber
9cacßt ein tiefer ©eßlaf erqüideü foil. Surge,
warme Säber fteHen ein auggegeießneteg SRittel

gegen bie ©cßlaflofigteit bar, eg ift aber ein

Srrtum, gu glauben, baß mit guneßmenber
Temperatur beg Sabeg bie berußigenbe SBirfung
nod) ftärfer wirb, ©erabe bag ©egeuteil ift ber
gall, ßeiße Säber erregen bag fperg, bag an«
fängt, unrußig unb fcßuell gu fcßlagen, wobureß
bie ©cßlafofigfeit noeß oerfeßlimmert wirb.

Sou ©cßlafmitteln tann nießt bringenb ge«

nug gewarnt werben, fie befämpfen nie bie

©runburfaeße beg Seibetig, bringen im beften
gall nur eine furge Sefferung, auf bie aber
eine umfo nacßßaltigere ©cßäbigung folgt.
Seiber tann nur in ben allerfeltcnften fällen
feftgeftellt werben, baß bie ©cßlaflofigteit nießt
ein ißrobuft unüernünftiger Sebetigweife ift.—

Sag ©cßlafgimmer wirb abficßtlid) Oerbun«
feit, um bie ©innegeinbrüde gu berminbern,
muß bie Serbunfelung üermag bagu beigutraqen,
baß bie Slutmenge beg ©eßirng üerminbert
wirb. 3ur Seßanblung ber ©cßlaflofigteit ge«

ßört fernerhin eine milbe, reiglofe Siät, fowie
ein gut gefüßlteg unb gelüfteteg ©cßlafgimmer.
Se fleiner ein ©cßlafgimmer ift, umfo beffer
muß eg gelüftet fein. Surcß ©rwärmen taller
$üße tann ebenfaUg ein Teil beg Sluteg üom
©eßirn abgeleitet werben.

©innegeinbrüde, bie ung am ©infeßlafen
ßinbern, tonnen wir unter llmftänben aueß
bureß bie 9îafe in ung aufnehmen. Sng ©eßlaf«
gimmer gehören aug biefem ©runbe feine
Stumen. Som Toilettentifcß ßer ftrömt
mitunter ein ©emifcß üon allen möglichen ©erüeßen,
in benett wir aber bigßer nicht bie Urfacße
unferet ©cßlaflofigteit fueßten. Stitunter begegnet

man aueß ber Unfitte, baß feßmußige SBäfcße
im ©cßlafgimmer aufbewahrt wirb, bag ift feßr
unßßgienifcß unb ßinbert am ©infeßlafen.

Unter Umftänben liegt ber ©cßlaflofigteit
aueß eine eßronifeße ober eine afute Serbauungg»
ftörung gugrunbe.

gum ©eßluß mag noch gefagt fein, baß man
üor ÜJiitternacßt üiel leießter einfcßläft, unb
bag ©prießmort : „Sförgenffünb ßat @olb tm
3J?unbe" wirb immer waßr bleiben.

Einer gründlichen Umstellung
in der Ernährung

bedürfen Kinder bei Nilchschorf,
Durchfällen, Hautsausschlägen
oder auf ärztliche Verordnung hin, wo
Mutter- oder Kuhmilch zu ersetzen sind.
Diesen Anforderungen entspricht die
Dextrinzucker haltige, rein vegetabile

Mandel-Pulvermilch
Sterilisation und Konzentration garantieren
Keimfreiheit, lange Haltbarkeit
und bequeme Dosierung. Bezug durch
Apotheken in Büchsen zu Fr. 2.75.
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FRUCTOGEN
Wo keine Milchnährschäden, abwechselnd Fructomaltin mit
und ohne Cacao à Fr. 2. — und Fr. 2. 25 pro Büchse.

NAGO, ÖLTEN

tcudjßtiften

Seucßßuften ift eine anftedenbe Sranfßeit,
anftedenb meßt nur bureß bag gufammentommen
mit einem ß'eucßßuftenfranfen, fonbern anftedenb
aueß burd) Sermittluug üon leblofen ©egen«
ftäuben, bie irgenbwie mit einem Äeucßßuften«
tränten in Serüßrung gewefen finb, anftedenb
enblicß babureß, baß ein &inb mit jemanbem
gufammentommt, ber felbft gefunb ift, aber üor«
ßer feinerfeitg mit einem fteucßßuftentranfen
in Serüßrung gewefen ift. @g Eärnen aber nießt
fo üiple Slnftedungen üor, wenn nidjt aud) feßon
bag ©tabium, in bem ber ßencßßuften nod) gar
nid)t cßarafteriftißß ßerüortritt, anftedenb wäre.

T)em $eud)ßuften geßt aber faft ftetg biefeg
©tabium, bag eine big gwei SBocßen, mitunter
aber ttoeß länger bauert, üoraitg, unb ba nie«
manb fteßer erfennen tann, ob eg fid) ba um
Äeucßßuften ßanbelt, werben natürlich Serüß«
rungen mit bem ©rfrantten gu biefer ifeit nießt

SlNLAc
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.

Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

cNestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name:

Strasse und Nr

Stadt:

Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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hat, wacht sogar auf, wenn eine Uhr, die sonst
regelmäßig im Zimmer tickt, auf einmal stehen
bleibt. Viele Arbeiter können neben einer
lärmenden Maschine einschlafen, weil ihnen
diese Umgebung gewohnt ist, sie wachen aber
meistens auf, wenn an der Maschine eine
Störung eintritt.

Manche Behandlungsmaßnahmen wollen die
Schlaflosigkeit auf dem Fundament der Er-
gründung des Inhalts der Träume heilem
Während des Schlafes ist der Blutgehalt des
Gehirnes sehr vermindert. Wenn wir die
Schlaflosigkeit erfolgreich bekämpfen wollen, müssen
wir daher Sorge tragen, daß der Blutgehalt
des Gehirns auf natürlichem Wege vermindert
wird. Die Ansammlung und Stauung des
Blutes wird aber geradezu begünstigt, wenn
wir die schädliche Gewohnheit haben, abends
noch etwas zu lesen. Es ergibt sich also
unbedingt die Forderung, vor dem Einschlafen
nicht zu lesen. Mögen wir auch mit einem
Buch einschlafen, so ist doch nur ein Teil des
Bewußtseins ausgeschaltet, das Unterbewußtsein

arbeitet dafür umso reger weiter, und der
Schlaf ist natürlich nicht stärkend und erquickend,
im Gegenteil, aus einem solchen Schlaf wacht
man in der Regel recht zerschlagen wieder auf.

Zur Verminderung der Blutfülle im Gehirn
gehört weiterhin eine etwas erhöhte Lage des

Kopfes. Nach jeder Mahlzeit macht sich eine

Müdigkeit bemerkbar, weil die Verdauungsorgaue

Blut benötigen, das dem Gehirn
entzogen wird; zu voller Magen verhindert aber
wiederum das Einschlafen oder bewirkt sogar
das gefürchtete Alpdrücken. Kaffee, Tee, Tabak
und Wein sind ferner geeignet, zu chronischer
Schlaflosigkeit zu führen.

Ein Mangel an Bewegung in frischer Luft
läßt den Blutkreis träge werden und ruft
damit die Schlaflosigkeit hervor. Nicht nur das
Lesen, sondern jede geistige Arbeit ist nach dem
Abendessen zu vermeiden, wenn uns in der
Nacht ein tiefer Schlaf erquicken soll. Kürze,
warme Bäder stellen ein ausgezeichnetes Mittel

gegen die Schlaflosigkeit dar, es ist aber ein

Irrtum, zu glauben, daß mit zunehmender
Temperatur des Bades die beruhigende Wirkung
noch stärker wird. Gerade das Gegenteil ist der
Fall, heiße Bäder erregen das Herz, das
anfängt, unruhig und schnell zu schlagen, wodurch
die Schlafosigkeit noch verschlimmert wird.

Von Schlafmitteln kann nicht dringend
genug gewarnt werden, sie bekämpfen nie die

Grundursache des Leidens, bringen im besten

Fall nur eine kurze Besserung, auf die aber
eine umso nachhaltigere Schädigung folgt.
Leider kann nur in den allerseltensten Fällen
festgestellt werden, daß die Schlaflosigkeit nicht
ein Produkt unvernünftiger Lebensweise ist.—

Das Schlafzimmer wird absichtlich verdunkelt,

um die Sinneseindrücke zu vermindern,
auch die Verdunkelung vermag dazu beizutragen,
daß die Blutmenge des Gehirns vermindert
wird. Zur Behandlung der Schlaflosigkeit
gehört fernerhin eine milde, reizlose Diät, sowie
ein gut gekühltes und gelüftetes Schlafzimmer.
Je kleiner ein Schlafzimmer ist, umso besser
muß es gelüftet sein. Durch Erwärmen kalter
Füße kann ebenfalls ein Teil des Blutes vom
Gehirn abgeleitet werden.

Sinneseindrücke, die uns am Einschlafen
hindern, können wir unter Umständen auch
durch die Nase in uns aufnehmen. Ins
Schlafzimmer gehören aus diesem Grunde keine
Blumen. Vom Toilettentisch her strömt
mitunter ein Gemisch von allen möglichen Gerüchen,
in denen wir aber bisher nicht die Ursache
unserer Schlaflosigkeit suchten. Mitunter begegnet

man auch der Unsitte, daß schmutzige Wäsche
im Schlafzimmer aufbewahrt wird, das ist sehr
unhygienisch und hindert am Einschlafen.

Unter Umständen liegt der Schlaflosigkeit
auch eine chronische oder eine akute Verdauungsstörung

zugrunde.
Zum Schluß mag noch gesagt sein, daß man

vor Mitternacht viel leichter einschläft, und
das Sprichwort: „Morgensikünd chat Gold im
Munde" wird immer wahr bleiben.

Liner Arünälirlien Umstellung
in cler Lrnâîirung

beüürken Xincler bei

ober gut àtlicbe VerorcinunA bin, wo
lVìutter- oüer Xubmilck ?u ersetzen sinci.
Diesen NnsorcierunZen entspncbt ciie Dex-
trin^uclcer bslti^e, vegetsdile

Uanàl-?ulvvrmilek
Zteriiisâtion unci Konzentration Aarantieren

unci bequeme Dosierung. sie?uA burcb
^potkeken in kücksen ?u IN. 2.75.

889)

Vi-^o keine iVlilclinüIirsckääen, adivecliselnâ mit
unä oline Lacao à fr. 2.— unä fr. 2.25 pro kückse.

Keuchhusten

Keuchhusten ist eine ansteckende Krankheit,
ansteckend nicht nur durch das Zusammenkommen
mit einem Keuchhustenkranken, sondern ansteckend
auch durch Vermittlung von leblosen
Gegenständen, die irgendwie mit einem Keuchhustenkranken

in Berührung gewesen sind, ansteckend
endlich dadurch, daß ein Kind mit jemandem
zusammenkommt, der selbst gesnnd ist, aber vorher

seinerseits mit einem Keuchhustenkranken
in Berührung gewesen ist. Es kämen aber nicht
so vixle Ansteckungen vor, wenn nicht auch schon
das Stadium, in dem der Keuchhusten noch gar
nicht charakteristisch hervortritt, ansteckend wäre.

Dem Keuchhusten geht aber fast stets dieses
Stadium, das eine bis zwei Wochen, mitunter
aber noch länger dauert, voraus, und da
niemand sicher erkennen kann, ob es sich da um
Keuchhusten handelt, werden natürlich
Berührungen mit dem Erkrankten zu dieser Zeit nicht

von

der /Ailch ?ugssst?t, erleichtert ihre Verdau-

ung unci reichert sie an.
Üinlac ist sin nach den neuesten Wissenschaft-

lichen Erfahrungen?usammsngsstslltss(?smisch

gerüsteter und gemälzter (?strsidemehlssV^ei^en,

ksis, (berste, Koggen unci hlaker), welche cisrn Kinde

Vitamine uncl /Mineralsalze — claruntsr Phosphate —, ciie

?v seiner Entwicklung nötig sincl, Zuführen.

Zinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter /Ailcb oder

«t>Isstogsn»,dem von l^Iestle hergestellten /^ilchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden, üinlac ist praktisch im (?eb>rouch.

Jtrosse uncj k>Ir

Htock-

!(onton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit ü kp. frankiert, an dlsstls, Vsve/, einsenden.
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bermiebett, bie ÜDtöglicpteit ber StnfiecEung ift
alfo leid)! gegeben.

3n biefem ©labium geigt baS ertranfte ®inb
nur bie ^eid)en einer ©rtättung, e3 pal einen
©cpnupfen, e§ f)uftet etroag, aber bcr Ruften
ift ber gcroöpultcpe Ruften, an nicptë erfennt
man, bap e§ bereits Seucppuften ift. Slttmäpticp
mirb ber Ruften £)eftigcr, namentlid) nad)tS,
ber Senner tjört jept fcpon einen eigentümticpen,
fojufagen „bleiernen" Slang barauS. ©parat»
teriftijd) mirb er aber erft, mena jene Stnfätte
tum bettenbem, trampfpaflem tpuften fommen,
bei benen baS S'inb blau mirb, gu erftid'en
bro£>t, bei benen ab unb gn pfeiffenbe ©eräufcpe
piirbar finb, Slnfäüe, bie geroupnlicp bamit cn=

bcn, baff mepr ober meniger ©cpteim auê»
gebrocpen mirb.

tÖian muf aber miffen, baff ntcpt immer
folcpe cparaEteriftifcpe Slnfäüe eintreten, baff eS

Piefmepr gälte gibt, roo ber tpuften baucrnb
opne befonbere ©igentümticpEeiten bertäuft unb
mo nur ber SIrgt ert'ennen tarnt, ob roirtiicp
Scud)t)ufteu trorliegt.

Selber mirb ber SIrgt nicpt gu jebem Seud)=
puftenfatte gerufen, fonbern er mirb oft erft
geholt, menn fcproere .Qufätte eingetreten finb.
25afj foldje überhaupt beim Send)l)uften mag»
lid) finb, ift nod) biet gu raenig betannt. ®o=
bann Reifet e§ and) allgemein : „SBa§ Eann ber
SIrgt beim Äeucppuften tjelfen, bagegen gibt e§

bod) Eein äJiittet, ber muf eben feine ,gett
ablaufen."

SBeit gefehlt ®er SIrgt Jbefifct SJÎittet, unb
menu biefe aud) nidjt immer eine Slbfiirgung
beê Srant^eitêbertaufeê geroäprteiften, baê be= j

mitten fie menigftenê, baff bie Slnfälle feltener
unb milber merben, unb bamit ift fcl)oh um
enbtid) biet gemonnen. 9îid)t nur, baff bei ben

gefepilberten Slnfäüen baS JHnb fetbft furd)tbar
mitgenommen unb gequält mirb, baff bie gange
gamitie $ag unb ftëadjt nid)t gur 9îupe tornmt,

aber je heftiger bie Slnfäüe finb, je gröfjern
Umfang fie annehmen, befto gefäljrbcrter ift
bag teudjpuftenfrante Sinb, unb bag follte jebe

Familie berantaffen, ärgttidqe fjilfe nadigufudjen.
®urcp bie ©rfcpütteruugen ber tpuftenftöfje be»

Eommt mandjeS ftiub einen 33rud) unb ift fo
geittebeng ein Krüppel. Stber ©cplimtnereê Eann

fid) ereignen. ÜJJidjt feiten plapcn bei einem
peftigen Unfälle tötutabern im ©epirn, e§ Eann

gu Krämpfen, Setirien Eommen, eê fönnen fid)
SranEpeitSguftäube im ©epirn entmitfetn, bie

gu bauernben Sapnumgcn, ©ntfteltungen, 9Jtifj»
bitbungen (Slumpfuf) füpren. Sft bod) an unb
für fidp baë ©epirn unb üfterbenfpftem burd)
ba§ à'eudjtjnfteugift arg gcfäprbet! iRidjt feiten
ftetlen fid) pier infolge beö Keucppuftenê fd)mcre
©rfranfungen ein, Säpmungen tonnen gurüd=
bleiben, geiftige tSeränberungen eintreten, bi=
rette ©eificetrantpeiten fid) entmideln. Stud)
ptüptidje ©rbtinbungen finb beobad)tet morben
als ffotge tranfpafter fßrogeffe im Steröenfpftem.

SJod) gröfjcr als bie ©efapr ift bei Keudj»
Ruften atterbingê bie Steigung bcr Sungett»
entgünbnng. Siamentlid) junge, fcproäcpticpe Sin»
bcr, fotdje, bie an englifdjer Kranfpeit ober
©trofulofe teiben, S'inber, in bereu gamitie
ïuberfnlofe perrfept, finb aufs äufjerfte gefä£)r=
bet, baff bei itjnen ber Keucppufieu einen üblen
Slnägang nimmt, bor atlem aber, bafj Sungen»
entgünbung fid) entroidelt. ®iele Sinber fatten
biefer gum Opfer, unb fetbft menn ber tötttdje
StuSgang abgemenbet merben fann, fo bleiben
boeb oft in ben Sungen ©eränberungen gurüd,
roelcpe ein bauernbeS ©ieeptum bebingen. Slud)
bie ©ntroidtung einer Sungenfcproinbfucpt leitet
fid) oft' genug bon einem Keucppuften ab. S3iS=

meiten entroidetn fid) bei biefem Selben aud)
töruftfetlcntgünbungen, audj tßerbilbungeii be§

93rufttorbe§, äljnlid) berjenigeu bei engtifdjer
Sranft)eit (töüpncrbruft!) finb mandjmat auf über=
ftanbeuen fd)meren Seudjpuften gurüdgufüpren.

Stber nod) ift bie Sîeipe ber ©efatjren nidjt
erfdjöpft. Stud) bag £>erg faun fdjmere ©im
bufee erleiben, ja bie franfbaften Sieränberun»
gen merben in eingetnen gälten fo tjodigrabig,
ba§ ptöptidje Stobesfätle infolge SSerfageuS ber
ipergtraft borfomtneii. ©nbtid) ift bie Stiere
gcfätjrbet, unb Stierenentgünbung ift eine gar
nidjt fettene 33egteiterin beg ^eud)t)uften§.

Stber fetbft menu bie eingetnen Organe gefitttb
bleiben, tarnt ein fdpucrer fieud)t)uften, beffert
tjeftige unb taugbauernbe Slnfätte nidjt burd)
eine gmedmäjjige S3eljanb(ung gemitbert merben,
©iedjtum unb ÎDbesfâlte an ©rfdiöpfnug beram
taffen. Sft bod) bie ©rnätjrung burd) jene t)ef=

tigen ^uftenanfätte fo fdjmicrig, mirb bod) bie

Statjrung, bie man mütjfam bem ft'iube ein-
bcrleibt pat, fo päufig mieber üotlftäubig beim
Ruften ausgebrochen, bap eg lein SBunbcr ift,
menn ein fotdjcg Äinb rapib perunterfommt,
unb ba gar nidjt fetten partuäcfige ®arm»
fatarrpe nod) pingutreten, fo tann äufjerfte
©ntfräftung bie gotge fein, ber bag Üinb gum
Opfer fällt.

Söctft bnê 25crantoortlid)fcitêgcfiUjI kirn f tube.

©in Sftenfd) opne tßerantmortticpEeitSgefüpt
ift gugteidj ein palt» unb giellofer SJtenfcp, ber
eg mit feinen fßfticpten nie ernft nimmt unb
früper ober fpäter unfeptbar auf bie fdjiefe
©bene gelangt. SSerantmorttidjfeit fid) unb ben
anbern gegenüber ift eine pope fitttiepe gor»
berung, unb eg ift eine erfte fßfticpt beg ©rgie»
perg, im Äinbe fdjon früpgeitig bag ©efüpl für
S3erantmortuug gu meden unb gu pflegen,
©epon im ©piet beg SHeintinbeg mu| eine ge»
miffe SSerantmortung liegen: bie SSerantroortuug
für feine ©pietfadpen. SBcun bag Sinb mit
©eroalt ober aug fferftörerbraug fein ©pietgeug
gerbridjt, gepe man nidjt mit Sadjen barüber
pinroeg unb berfpreepe einen fepönen ©rfatj für

Auf das

kommt es an
Das 2 bezeichnet das Neue. Sagt,

dass hier ein Produkt vorliegt,
das einerseits auf 50jährige Erfahrung in Kinderernährung

aufgebaut ist, anderseits aber den modernsten

Prinzipien der Säuglingsernährung entspricht.

Galactina2 ist mehr als ein gewöhnliches Kindermehl,

es ist eine ganz neuartige, in sich vollkommene

Kindernahrung, denn es enthält Carotin, das reizloseste und

doch wirksamste aller Gemüse, sowie die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen

(Weizenkeimlinge). Von dem altbewährten Nährmittel enthält

„Galactina2u die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen,

durch Malz aufgeschlossenen und in

leicht verdauliche Form gebrachten
lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes,
dazu den für die Bildung von starken

Knochen und Zähnen so wichtigen
glyzerin-phosphorsauren Kalk.

Weil die moderne Säuglingsernährung
so frühzeitig als möglich gemischte
Nahrung verlangt, probieren Sie Ga-
lactina 2 mit Gemüsezusatz. Galactina
2 wird vom 3. Monat an verabreicht
und bildet den organisch richtigen
Uebergang von der Muttermilch und

Haferschleim-Periode zur Gemüsenahrung.

Galactina 2 sollten Sie

unbedingt probieren. Schreiben Sie um

Gratis muster, denn 1502

Galactina 2
ist einzigartig
Galactina A.-G., Belp-Bern
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vermieden, die Möglichkeit der Ansteckung ist
also leicht gegeben.

In diesem Stadium zeigt das erkrankte Kind
nur die Zeichen einer Erkältung, es hat einen
Schnupfen, es hustet etwas, aber der Husten
ist der gewöhnliche Husten, an nichts erkennt

man, daß es bereits Keuchhusten ist. Allmählich
wird der Husten heftiger, namentlich nachts,
der Kenner hört jetzt schon einen eigentümlichen,
sozusagen „blcchernen" Klang daraus.
Charakteristisch wird er aber erst, wenn jene Anfälle
von bellendem, krampfhaftem Husten kommen,
bei denen das Kind blau wird, zu ersticken
droht, bei denen ab und zu pseiffende Geräusche
hörbar sind, Anfälle, die gewöhnlich damit
enden, daß mehr oder weniger Schleim
ausgebrochen wird.

Man muß aber wissen, daß nicht immer
solche charakteristische Anfälle eintreten, daß es

vielmehr Fälle gibt, wo der Husten dauernd
ohne besondere Eigentümlichkeiten verläuft und
wo nur der Arzt erkennen kann, ob wirklich
Keuchhusten vorliegt.

Leider wird der Arzt nicht zu jedem
Keuchhustensalle gerufen, sondern er wird oft erst
geholt, wenn schwere Zufälle eingetreten sind.
Daß solche überhaupt beim Keuchhusten möglich

sind, ist noch viel zu wenig bekannt.
Sodann heißt es auch allgemein: „Was kann der
Arzt beim Keuchhusten helfen, dagegen gibt es
doch kein Mittel, der muß eben seine Zeit
ablaufen."

Weit gefehlt! Der Arzt besitzt Mittel, und
wenn diese auch nicht immer eine Abkürzung
des Krankheitsverlaufes gewährleisten, das be-
wirken sie wenigstens, daß die Anfälle seltener
und milder werden, und damit ist schon
unendlich viel gewonnen. Nicht nur, daß bei den

geschilderten Anfällen das Kind selbst furchtbar
mitgenommen und gequält wird, daß die ganze
Familie Tag und Nacht nicht zur Ruhe kommt,

aber je heftiger die Anfälle sind, je größern
Umfang sie annehmen, desto gefährdcrter ist
das keuchhustenkranke Kind, und das sollte jede

Familie veranlassen, ärztliche Hilfe nachzusuchen.
Durch die Erschütterungen der Hustcnstöße
bekommt manches Kind einen Bruch und ist so

zeitlebens ein Krüppel. Aber Schlimmeres kaun
sich ereignen. Nicht selten platzen bei einem
heftigen Anfalle Blutadern im Gehirn, es kann

zu Krämpfeu, Delirien kommen, es können sich

Krankheitszustände im Gehirn entwickeln, die

zu dauernden Lähmungen, Entstellungen,
Mißbildungen (Klumpfuß!) führen. Ist doch an und
für sich das Gehirn und Nervensystem durch
das Keuchhusteugift arg gefährdet! Nicht selten
stellen sich hier infolge des Keuchhustens schwere
Erkrankungen ein, Lähmungen können
zurückbleiben, geistige Veränderungen eintreten,
direkte Geisteskrankheiten sich entwickeln. Auch
plötzliche Erblindungen sind beobachtet worden
als Folge krankhafter Prozesse im Nervensystem.

Noch größer als die Gefahr ist bei Keuchhusten

allerdings die Reizung der
Lungenentzündung. Namentlich junge, schwächliche Kinder,

solche, die an englischer Krankheit oder
Skrofulöse leiden, Kinver, in deren Familie
Tuberkulose herrscht, sind aufs äußerste gefährdet,

daß bei ihnen der Keuchhusten einen üblen
Ausgang nimmt, vor allem aber, daß
Lungenentzündung sich entwickelt. Viele Kinder sallen
dieser zum Opfer, und selbst wenn der tötüche
Ausgang abgewendet werden kann, so bleiben
dock oft in den Lungen Veränderungen zurück,
welche ein dauerndes Siechtum bedingen. Auch
die Entwicklung einer Lungenschwindsucht leitet
sich oft genug von einem Keuchhusten ab.
Bisweilen entwickeln sich bei diesem Leiden auch
Brustsellentzündungen, auch Verbilduugen des

Brustkorbes, ähnlich derjenigen bei englischer
Krankheit (Hühnerbrust!) sind manchmal auf über-
standenen schweren Keuchhusten zurückzuführen.

Aber noch ist die Reihe der Gefahren nicht
erschöpft. Auch das Herz kann schwere
Einbuße erleiden, ja die krankhaften Veränderungen

werden in einzelnen Fällen so hochgradig,
daß plötzliche Todesfälle infolge Versagens der
Herzkraft vorkommen. Endlich ist die Niere
gefährdet, und Nierenentzündung ist eine gar
nicht seltene Begleiterin des Keuchhustens.

Aber selbst wenn die einzelnen Organe gesund
bleiben, kaun ein schwerer Keuchhusten, dessen

heftige und laugdauernde Anfälle nicht durch
eine zweckmäßige Behandlung gemildert werden,
Siechtum und Todesfälle an Erschöpfung veranlassen.

Ist doch die Ernährung durch jene
heftigen Hustenanfälle so schwierig, wird doch die

Nahrung, die man mühsam dem Kinde
einverleibt hat, so häufig wieder vollständig beim
Husten ausgebrocheu, daß es kein Wunder ist,
wenn ein solches Kind rapid herunterkommt,
und da gar nicht selten hartnäckige
Darmkatarrhe noch hinzutreten, so kann äußerste
Entkräftung die Folge sein, der das Kind zum
Opfer fällt.

Weckt das Berantwortlichkcitsgesj'chl beim Kinde.

Ein Mensch ohne Verantwortlichkeitsgefühl
ist zugleich ein halt- und zielloser Mensch, der
es mit seinen Pflichten nie ernst nimmt und
früher oder später unfehlbar auf die schiefe
Ebene gelangt. Verantwortlichkeit sich und den
andern gegenüber ist eine hohe sittliche
Forderung, und es ist eine erste Pflicht des Erziehers,

im Kinde schon frühzeitig das Gefühl für
Verantwortung zu wecken und zu pflegen.
Schon im Spiel des Kleinkindes muß eine
gewisse Verantwortung liegen: die Verantwortung
für seine Spielsachen. Wenn das Kind mit
Gewalt oder aus Zerstörerdrang sein Spielzeug
zerbricht, gehe man nicht mit Lachen darüber
hinweg und verspreche einen schönen Ersatz für

Kommt os an
Das 2 beceicbnet das ?>leue. Hagt,

dass liier ein Produkt vorliegt,
das einerseits aus 50 jährige Erfahrung in Kinderer-

nährung angebaut ist, anderseits aber clen modern-

sten Principien der Häuglingsernährung entspricht.

Oa!actina2 ist mehr als ein gewöhnliches Kindermehl,

es ist eine ganc neuartige, in sich vollkommene Kinder-

nahrung, denn es enthâît Oarotin, das reicloseste und

cloch wirksamste aller Oemüse, sowie die Wachstum-

iörclernclen kestandteile keimender pslancen (Vdeicen-

keimlinge). Von dem altbewährten blährmittel enthält

„Oalactina2" die hochwertige, keimireie^lpenmilch,
clen speciell präparierten Zwieback, clie wertvollen,

(lurch àlc ausgeschlossenen uncl in

leicht verclauliche porm gebrachten
lebenswichtigen Htosse cles Vollkornes,
clacu clen tür clie kilclung von starken

Knochen und Bahnen so wichtigen
glycerin-phosphorsauren Kalk.

V/ei! die moderne Häuglingsernährung
so srühceitig als möglich gemischte
blahrung verlangt, probieren Lie dia-
lactina 2 mit Oemüsecusatc. Oalactina
2 wircl vom 3. iVlonat an verabreicht
uncl bildet den organisch richtigen
Oebergang von der Muttermilch und

blaierschleim-Periode cur Oemüse-

nahrung. Oalactina 2 sollten Hie un-

bedingt probieren. Zcbreiben Hie um

Oratis muster, denn 1S02

6àctà 2
Ï5î eîniiigseîïg
Sslsetîna 5. V., Selp-Ssrn
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baê 33er(oreiie. föfan Italie bem .fiirib erfi etro
mat crnftlid) bot, bafj eê bte ©pielfactjen mit
Sorgfalt gu' bcfjanbeln Ijabe, baj) fie gum
freuen unb nictjt gum fjerftüren ba feien, unb
ber ©runbftem gum fpäteren 23erantroortung§=
beroufjtfein ift geleqt ruorben. 3)a§ ÄIcinfiub
erfeunt bann ben 2Sert unb bie 93ebentnncj ber
®inge, bie iljm gehören; e§ lernt, für bie SDinge

feiner Ummelt berantroortlid) gu fein.
3ft bag Stinb etroag älter, gibt eg für bie

SJiutter unenblicb biete ©elegentjeiten, in bem
Sinbe bag ©efüljt ber fitttidjen unb moralifdfen
SBerantroortlictjfeit gn meden. jyragt man gum
Seifpiet bag Ä'inb taglid), ob eg ©djulaufgaben
Ijabe, fo geroöfjnt eg fid) fo fel)r baran, baß eg

bie ©djularbeiten überhaupt nur nod) madft,
mentt eg banad) gefragt mirb. 2Sie foil ba ein
$inb lernen, fid) au§ eigenem eintrieb für feine
fßflidjten berantroortlid) gu füllen. Dljne bie

geroofjnte äJialjnuug roerben bielleid)t einmal
bie Stufgaben nid)t gemadjt. 3n ber ©djute fol»
gen Säbel unb fd)lcd)te ißoten. 3ft bag fiinb
gut geartet, ïommt iljm gang bon felber gum
ÎBeroujjtfein, baff eg für feine Seiftungen in ber
©dgtle allein berantroortlid) ift, unb bie Sluf»
gaben roerben in guEunft geroifs offne bie eroi»

gen SJiatjnungen beforgt. ©§ lernt an fid) fei»

ber, bafj ein ©djüler oljne IBerantroortlidjfeitg»

beroufjtfein für feine fßflidjten eg in ber ©cbule
gu nidjtg Sied) lern bringt.

©ine trefflid)e äftetljobe, im ßinbe frül)geitig
bag ©efüljl für Serantro ortung gu roeden, "ift
bie Pflege eineg Sierdjeng ober eines @ärt»
djeng. Sie greube am 23efiß rocdt gugleid) bie

ißerantroortung am anbertrauten ©ute. SaS
Sinb roeifj, baff baS Mßdjen, bag Üanarten»
bögeldjen ober bag tpünbdjen obne feine Pflege
unb gürforge gugrunbe geben mufj. Sie S31u=

men im ©artenbeet gebeiben obne liebebotle

Betreuung aud) nictjt. Llnb fo erroadjt im Stinb
bie Ejolje moratifdje $erantroortlid)fcih?pflid)t
für bie ibm anbertrauten SBerte. ©ein eigenes
lleineg 3d) ift tljm nidjt metjr SJättelpuntt ber
SSSett, eg ift nid)t egoiftifd) auf fid) allein ein»

geftellt, benn aufjertjalb feiner eigenen fßerfon
roartet ein Siercben, ein 23tümd)en auf Pflege
unb Siebe. SaS Sinb lernt in ber Sierantroor»

tung für ibm SlubertrauteS ein großes ©lüd
unb eine bauernbe Sefriebigung lernten.

©in berart mit 93erantrt>ortungSgcfü£)l aug»

gerüfteteg fiinb roirb bem Sebett gefeftigter, be=

roußter unb ftärfer gegeuüberfteben als ber nur
auf fict) felbft eingeftellte ©goift. 3" ber 53erufg»

Icbre fommt nur berjenige boriuartS, ber bie

Sßerantroortung für ein Ifiel in fid) tragt. Sag
im ©lternl)aug anergngeue fßflidjt» unb S5er»

antroortungggefübl gibt bem jungen SDÎenfdjen
£>alt unb Sßiberftanb, er mufe roeniger fdjroere
unb einfdjneibenbe ©rfabrungen madien, um gu
lernen, baß ber ÜDienfd) bod) legten ©nbeg im»
mer für fid) allein berantroortlid) ift. ©in
DJienfd), ber bag ©efüljl für 33erantroortung
nidjt Eennt, ift moralifd) miuberroertig unb geit=
lebeng ein unuüßeg ©lieb ber menfd)lid)en @e»

fellfdjaft.

Vermischtes.

gtttç fritte Jlufttterlifdtttlteil gum 2Seif)nad)t§=
feft, bie tjelle löegeifterung ßerborruft, ift eg,
menu Sie als geftgefdpenl Kaffee £>ag roäljlen.
©rftettS roeil er fo gut belommt, benn er ift
coffeinfrei unb Podlommen unfdjäblid), groei»
tens, roeil bie fdjönen SBeifjnadjtdbofcn, in benen
Saffee £>ag jeßt überall gu Ijaben ift, bag
©ntgüden jeber §augfrau finb. ©g gibt obale
Slltfilber», fubifdje bergolbete unb eine prad)t=
Polle Mtra=@olb=Sofe. 2Bie in früheren 3at)ren
roirb nur berSnljalt gum regulären sf3rciSbegal)lt,
bie Sofett felbft finb ein ©efdjenl ber girma.

Äis eine Fachautorität
auf dem Gebiet der Säuglingspflege:
Wie Ihr Fach - Kollege, der Arzt, werden auch Sie als

Autorität auf dem Gebiet der Säuglingspflege
betrachtet. Die Frage, ob Säuglinge gepudert werden sollen,

wird Ihnen immer wieder begegnen. Ihre Facherfahrung

gibt Ihnen die Autorität, die Frage richtig zu behandeln

Puder ist kein Surrogat für peinliche Trockenlegung;
auch kein Beschönigungsmittel für Nachlässigkeit.

Es steht jedoch ausser Zweifel, dass Puder, nach der

Trockenlegung der Haut sanft macht und sie vor
Entzündungen bewahrt, welche durch zufällige Nässe

entstehen können.

Welches ist nun der richtige Puder?

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder
dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer
Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter un¬

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, fjockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist

angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse :

10

1528 I

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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das Verlorene. Man halte dem Kind erst
einmal ernstlich vor, daß es die Spielsachen mit
Sorgfalt zu behandeln habe, daß sie znm
Freuen und nicht zum Zerstören da seien, und
der Grundstein zum späteren Verantwortungsbewußtsein

ist gelegt worden. Das Kleinkind
erkennt dann den Wert und die Bedeutung der
Dinge, die ihm gehören; es lernt, für die Dinge
seiner Umwelt verantwortlich zu sein.

Ist das Kind etwas älter, gibt es für die

Mutter unendlich viele Gelegenheiten, in dem
Kinde das Gefühl der sittlichen und moralischen
Verantwortlichkeit zu wecken. Fragt man zum
Beispiel das Kind täglich, ob es Schulaufgaben
habe, so gewöhnt es sich so sehr daran, daß es
die Schularbeiten überhaupt nur noch macht,
wenn es danach gefragt wird. Wie soll da ein
Kind lernen, sich ans eigenem Antrieb für seine

Pflichten verantwortlich zu fühlen. Ohne die

gewohnte Mahnung werden vielleicht einmal
die Ausgaben nicht gemacht. In der Schule folgen

Tadel und schlechte Noten. Ist das Kind
gut geartet, kommt ihm ganz von selber zum
Bewußtsein, daß es für seine Leistungen in der
Schule allein verantwortlich ist, und die
Aufgaben werden in Zukunft gewiß ohne die ewigen

Mahnungen besorgt. Es lernt an sich

selber, daß ein Schüler ohne Verantwortlichkeits¬

bewußtsein für seine Pflichten es in der Schule
zu nichts Rechtem bringt.

Eine treffliche Methode, im Kinde frühzeitig
das Gefühl für Verantwortung zu wecken, 'ist
die Pflege eines Tierchens oder eines Gärt-
chens. Die Freude am Besitz weckt zugleich die

Verantwortung am anvertrauten Gute. Das
Kind weiß, daß das Kätzchen, das Kanarien-
Vvgelchen oder das Hündchen ohne seine Pflege
und Fürsorge zugrunde gehen muß. Die Blumen

im Gartenbeet gedeihen ohne liebevolle
Betreuung auch nicht. Und so erwacht im Kind
die hohe moralische Verantwortlichkeitspflicht
für die ihm anvertrauten Werte. Sein eigenes
kleines Ich ist ihm nicht mehr Mittelpunkt der

Welt, es ist nicht egoistisch auf sich allein
eingestellt, denn außerhalb seiner eigenen Person
wartet ein Tierchen, ein Blümchen auf Pflege
und Liebe. Das Kind lernt in der Verantwortung

für ihm Anvertrautes ein großes Glück
und eine dauernde Befriedigung kennen.

Ein derart mit Verantwortungsgefühl
ausgerüstetes Kind wird dem Leben gefestigter,
bewußter und stärker gegenüberstehen als der nur
auf sich selbst eingestellte Egoist. In der Berufslehre

kommt nur derjenige vorwärts, der die

Verantwortung für ein Ziel in sich trägt. Das
im Elternhaus anerzogene Pflicht- und Ver¬

antwortungsgefühl gibt dem jungen Menschen
Halt und Widerstand, er muß weniger schwere
und einschneidende Erfahrungen machen, um zu
lernen, daß der Mensch doch letzten Endes
immer für sich allein verantwortlich ist. Ein
Mensch, der das Gefühl für Verantwortung
nicht kennt, ist moralisch minderwertig und
zeitlebens ein unnützes Glied der menschlichen
Gesellschaft.

Vermischtes.
Kiue seine Aufmerksamkeit zum Weihnachtsfest,

die helle Begeisterung hervorruft, ist es,
wenn Sie als Festgeschenk Kaffee Hag wählen.
Erstens weil er so gut bekommt, denn er ist
coffeinfrei und vollkommen unschädlich, zweitens,

weil die schönen Weihnachtsdoscn, in denen
Kaffee Hag jetzt überall zu haben ist, das
Entzücken jeder Hausfrau sind. Es gibt ovale
Altsilber-, kubische vergoldete und eine prachtvolle

Ultra-Gold-Dose. Wie in früheren Jahren
wird nur der Inhalt zum regulären Preis bezahlt,
die Dosen selbst sind ein Geschenk der Firma.

Ms eine ssseksuîorïîât
SU? lßem Sebîeî «le? Lsuglingspkleges
ìV/ie lbr pacb - Kollege, ber ^r?t, werben aucb 8ie als

ìV Autorität aus dem Qebiet 6er ZäuZIinZspfleZe be-

tracbtet. Die praZe, ob LäuZlinZe gepudert werben sollen,

wirb Ibnen immer wieber beZeZnen. Ibre pacbersabrunZ

^ibt ibnen bie Autorität, bie praZe ricbtiZ ?u bebanbeln

Puder ist kein LurroZat für peinlicbe IrockenleZuriA;
aucb kein LescböniZunZsmittel für blacblässi^keit.

ps stebt jebocb ausser Zweite!, bass Puder, nacb ber

1'rockenleZunZ ber blaut sankt macbt unb sie vor pnt-

^üriburißlen bewabrt, welcbe burcb Tusälli^e blässe ent-

sieben können.

Celebes ist nun ber ricbtiZe Puder?

Ibre bstsabrunZ lebrt Lie, Puder, welcbe starke ober talZ-

saures Änk entbalten, entscbieben ab?ulebnen. Puder
bieser /rrt saufen bie beucbti'Zkeit aus unb verstopfen
bie Poren. Ebenso werben Lie sicb nicbt sür irZenbwelcbe
Puder von ?weiselbafter blerkunst, unkontrollierbarer
(Dualität, welcbe von Paket ?uPaket änbert, entscbliessen

können, nocb sür irZenb einen Puder, welcber unter un-

b^Zieniscben LebinZunZen berZestellt wirb unb bereits

^nsteckunZskeime entbält.

Vom mebi^iniscben, cbemiscben unb pb^sikaliscben 8tanb-

punkt aus ist Palk bie ZeeiZnetste kasis sür ZäuZlinZs-
puber. Lei ber lVliscbunA unb beim Verpacken soll bas

probukt von keiner blanb berübrt werben; ^obnson's
Vab^ powder wirb unter strikter öeobacbtunA bieser
Punkte berZestellt.

Das lViikroskop entbüilt uns mit einwandfreier Klarbeit
einen weiteren Orunb, warum ^obnson's Lab/ powder
allen andern 'salk-pubern überleben ist. Die I_inse -ei'Zt
uns, was wir mit den ^uZen nicbt wabrnebmen können:
Die l'alk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, sjockiA unb weicb im Ver^Ieicb ?u den Ze^ackten,
scbarskantiZen Kristallen des Zewöbnlicben l'alks.

lobnson's kab^ powder entbält borsaures 8al? unb ist

anZenebm parfümiert. Vbste alle übriZen Produkte von
^obnson ist aucb ^obnson's lZab^ powder von allen ^eràn
unb blebammen anerkannt.

à ^ubnsori anck sobnson's Generalvertreter kür die Lebwà:
lcknion komanbe à ^rnann 8.

l l, Avenue jean-jacques àrcier, Lausanne.
Lencken Lie mir gratis eine IZückse Illres Lpe^ial-Kinckerpuckers.

jecle ^üresse wircl nur je eine IZückse nb^eZeben.)

Xaine:

.Vclresse:

10

1528 I
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Salus - Umstandsbinde
(Gesetzlich geschützt)

'm
m»,;mm

„Beiliegend wieder eine Bestellung. Da alle Frauen,
welchen ich Ihren Gui tel verordnete, damit ausseist
zufrieden sind, so werde ich auch weiterhin Ihre
Sahis-Leibbinden bei jeder neuen Gelegenheit gerne
empfehlen." Frau R., Hebamme in Ch.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb

sollten auch Sie nicht unterlassen, im Interesse des

Wohlbefindens der werdenden Mütter, ihnen das Tragen einer
SALUS-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der Geburt kann
die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
St C. Wohiers Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungetr und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1506 /II

Combustin
Salbe und Fettpuder

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-Heilsalbe
gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.
Wo nicht zu haben, wende man sich an das Qeneraldepot

A. Tit. Ilaldemanit, Hasel
Tel. 46.342 Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

zur heHandlung der brüste im
Wochenbett 1513

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

'~M%m~£sa£èe,,BeèiBsf'

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stüul»er, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster!(K 2031 B) 1511 a/ 2

Erfahrene
Mitter

zielten als Kinäernahrung die
sterilisierte BeraerAlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolite Keimfreilieit bietet,
hohen Nährwert besitzt und

vom delikatesten Magen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilch

dis sehte
Borna?
^ kenntmanan [Ist

P'äTfcimvHTka

Berneralpen Milchgesellschaft, Stalden

1505/1

Schwelzerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 15u

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.
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8alus- llmstAnäsbinde

AO
Wê.
MM

„Dslliegend wieder eins Dostekung. à alle Drausn,
weloksn ick Ikrsn Küitel verordnete, damit äusserst
Zufrieden sind, so werde iok auok weitsrlnn Ikrs
Lailis-beiddinden bei jeder neuen Kslsgenkeit gerne
empkeklsn." krau K., Debamme in Lk.

8oleke und äknlieke Keugni88e erkalten wir kast tägliek. Des-
bald 8olltsn auek 8is niât unterlassen, im Interesse des

Wokibskindens der werdenden Nütter, iknen das Iragsn einer
8^.LL8-Lmstand8binde siu emxkeklsn. Laok der Lsburt kann
die Linde auek izur Lüekbildung der Organe getragen werden.

leäe Linde trägt innen à gesetàll gezedüMen Mmen „ 8 âIII8 "

2u bs^lsksn durok dis Lanitatsgssokaks oder diitdct von der

SLlllus-l-sitzkilik^Sri-f^skr'ik
â e. ^sussnns VI?» ^

Kostenlose ItuswsblsenclunZen und Kataloge stellen den
Hebammen ieder/ceit zur Verfügung.

I50S /II

combustin
Sslbs lin6 rsîtpuÂs?

comdusîïsB-?CîîDuij!er
der Kiricisr-, Wiarici- und 2c:b>wsisspuclsr'

?u babsn in ^potiisksn und OrOASrisn

comdUStZN-NSÏlLSMS
gegen alls Lcliàcisn der àusssrsri idaut.

?u baden in den ^potkeken.
Wo nickt ?u baden, wende man sick an das Esns^sickspot

à. Vê». LIâZÂViîîAZZM, IKîìSvI
kel. 4K.342 Vogesenstrssse 114 kel. 46.342

Svrüolisivktigt bei survn
Einkäufen in erster kinie àerkntkîi!

^///^ ^sà/7à/7^ //l?/' />??

verbätet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-

eàiindung. tlnscbädlick kür dus kind!
Dopt mit sterilem salbenstsbcken
fr. 3.5V in allen apotkeken oder

durck den kabrikanlen
Or. k. 8tuder, apotksker, kern

Leben Fie Ikrem

Hinàvrmà! „Naltovi "
Wo Nnttermiiek keklt, ist „N^.LLOVI" der keste Lrsà.

^ueii kür grössere Kinder
ist 88 ein kervorragendes, Llut und Knoekeir

bildendes Lakrungsmittei.
Lei Verdauungsstörungen wirkt „Nl^L^OVI" wunderbar.
?u belieben in apotkeken, Dsksnsmittslgesekältsn und Drogerien,

wo nickt, beim kabrikantsn ,I.8ti»uI»«r, ^mriswil.
Verlangen Lie Dratlsmustsr!<«. 2031 L) I5II a/2

LrlàkUk
MMsr

^iEÄEN AlZ ^MÛLrsàRNg à
Là'àwà ZErREìì-àlDkRwilLk
V9?, MSi! àZs kArAûîiL Mr
ZdZoMis ^siMkrLàEii Nàt,
ZiàSN kiâw'Vsrî dsàî uvâ
VKM SSiàîGZtLN NAZSN MieM
ErîrAgkû Lsreitsî Mneiî
Sis I^àMg wrss ZäugUngs
Zeîi^iEriAsiikii, Ssmi versu-
àn 8!v s» mii âer Lîsriìi-
Lwrien Zernsr àlxkRmilOk

MHMMAà
D'àniQ.^à

ZvrllsralpsQ MlvdgosvUgvdstt, Stalà

1505/1

8ààrIiM
puits?

ist ein idealer, antiseptisclier Kinlierpuder, ein ?:uverIâ88ÌAe8 Keil-
und VvrbeuAunA8mitteI ssexen Wundliegen und ttautröte bei 8äug-
linken und Kindern. 8ebwàerbau8 Kudsr wirkt mild und reimlos,
aàaugend und troeknend Leim Näheren belebt und erkri8ebt
er die Laut und erkält sie weiek und gesekmeidig. 15,4

Lebammen erkalten auk Wnnsek Lratmxroben von der

Ldeiààll kgdM 8vàsixôiIlSll8. v? kudser-knoek, KIsw«.
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